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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 

Das EBG ein in der Regel vierzügiges Gymnasium mit gebundenem Ganztag, an dem zurzeit 

ca. 900 Schülerinnen und Schüler von ca. 80 Lehrpersonen und ca.10 Referendarinnen und 

Referendaren unterrichtet werden. Es liegt am Rande des inneren Bereichs der Kleinstadt 

Castrop-Rauxel mit ca. 75.000 Einwohnern. In relativer Nähe befinden sich eine Gesamtschule 

sowie ein weiteres Gymnasium ohne Ganztag.  

Das Fach Deutsch wird in der Unterstufe (Klasse 5, 6 und 7) mit 5 Unterrichtsstunden 

unterrichtet, wovon eine Stunde eine Lernzeit ist. Weiterhin bietet das Fach Deutsch am Ernst-

Barlach-Gymnasium im Rahmen einer hauseigenen Lese-Rechtschreib-Förderung bei Bedarf 

(nach qualifizierter Testung) eine zusätzliche Förderstunde für die Erprobungsstufe (Klasse 5 

und 6) an. In der Jahrgangsstufe 8 wird das Fach vierstündig inklusive einer Stunde Lernzeit 

unterrichtet, während in den Jahrgangsstufen 9 und 10 der Besuch der Lernzeit freiwillig ist. 

In der Oberstufe wird das Fach Deutsch in Form von dreistündigen Grundkursen und 

regelmäßig stattfindenden fünfstündigen Leistungskursen angeboten.  

In den Jahrgangsstufen 5 und 6 werden pro Halbjahr drei Klassenarbeiten (45 Minuten 

Schreibzeit), in der Jahrgangsstufe 7 insgesamt 5 (60 Minuten Schreibzeit) und in den 

Jahrgangsstufen 8 und 9 jeweils 4 Klassenarbeiten (60 bzw. 90 Minuten Schreibzeit) gestellt. 

Überdies wird im zweiten Halbjahr der Jahrgangsstufe 8 eine zentral vorgegebene 

Vergleichsarbeit (VERA 8) durchgeführt, die zur Ermittlung des Leistungsstandes, aber nicht 

zur Bewertung herangezogen wird. Der Jahrgangsstufe 10 werden 3 Klassenarbeiten (90 

Minuten Schreibzeit) sowie vom Schulministerium eine zentrale Klausur zur Erreichung des 

Mittleren Schulabschlusses (ZP10) gestellt. 

Die Klassenräume verfügen über Beamer und teilweise internetfähige Laptops/Standcomputer 

und AppleTV und bei Bedarf auch über Leih-IPads für die Unterstufe. Ab Jahrgangsstufe 7 

verfügen sie Schülerinnen und Schüler über eigene IPads. 

Aufgrund der Lage können Exkursionen, wie zum Beispiel zu einem der zahlreichen Theater, 

innerhalb des Ruhrgebiets problemlos mit dem öffentlichen Nahverkehr unternommen werden. 

Das EBG ist einerseits sowohl mit einer gut sortierten Schülerbücherei, für die alle 

Schülerinnen und Schüler des Ernst-Barlach-Gymnasiums einen Ausweis erhalten und so 

diese auch privat nutzen können ausgestatte. Andererseits befinden sich im Schulgebäude 

verschiedene Büchertauschregale für Unter-, Mittel- und Oberstufe. Darüber hinaus besteht 

eine enge Kooperation mit der Buchhandlung „Castroper Leselust“, deren Inhaberin Frau 

Tielker regelmäßig Veranstaltungen an der Schule zum Zwecke der Leseförderung anbietet. 

Außerdem gehört in Klasse 5 ein Besuch der Stadtbücherei zu den möglichen Vorhaben in 

Verbindung mit der Lektüre einer Ganzschrift.  

Insgesamt umfasst die Fachgruppe Deutsch aktuell 15 Lehrkräfte sowie drei 

Referendarinnen und Referendare (Stand Schuljahr 2024/2025). Die Fachkonferenz tagt 

zweimal pro Schulhalbjahr mit den jeweiligen Schüler- und Elternvertretern. Außerdem 

finden innerhalb der Fachgruppe zu bestimmten Aufgaben weitere Dienstbesprechungen 

statt. Fortbildungen zu den einzelnen Inhaltsfeldern werden regelmäßig besucht und die 

Inhalte über die Fachschaft multipliziert. Die Lehrerbesetzung und die übrigen 

Rahmenbedingungen der Schule ermöglichen einen ordnungsgemäßen, laut Stundentafel 

der Schule vorgesehenen Deutschunterricht mit fachlehrerbetreuten Lernzeiten als 

Hausaufgabenersatz entsprechend der Vorgaben für eine gebundene Ganztagsschule.  
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1.1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit (Klasse 5–6)  

Das Ernst-Barlach-Gymnasium zeichnet sich durch eine sehr heterogene Schülerschaft mit zu 

Beginn der Jahrgangsstufe 5 sehr unterschiedlichen Kompetenzen in den Bereichen 

Textproduktion und Leseverstehen aus. Weiterhin kommen die Grundschülerinnen und 

Grundschüler mit sehr variablen Kenntnisständen und Fähigkeiten in den Bereichen 

Grammatik und Rechtschreibung von den Grundschulen. Der Ausgleich und die gezielte 

Förderung und Forderung dieser heterogenen Fähigkeiten ist vielleicht die Kernaufgabe der 

Arbeit der Fachschaft Deutsch am Ernst-Barlach-Gymnasium. 

 

Das Fach Deutsch wird in der Erprobungsstufe fünfstündig inklusive einer Lernzeit unterrichtet, 

die ebenfalls von der Fachlehrkraft betreut wird. In der Mittelstufe wird der Stundenumfang um 

eine Stunde reduziert.  

 

Neben der Vermittlung der elementaren Kompetenzen in den Inhaltsfeldern Sprache, Texte, 

Kommunikation und Medien (die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den entsprechenden 

Inhaltsfeldern findet sich in der nachstehenden Übersicht), steht am Ernst-Barlach-

Gymnasium die Leseförderung besonders im Fokus. Dazu nehmen die Schülerinnen und 

Schüler der Erprobungsstufe an einem Lesewettbewerb teil, erhalten im Rahmen des 

Welttages des Buches einen Jugendroman von einer örtlichen Buchhandlung und nutzen 

regelmäßig die von Deutsch-Fachlehrkräften betreute hauseigene Schulbibliothek, für die alle 

Schülerinnen und Schüler des Ernst-Barlach-Gymnasiums einen Ausweis erhalten und so 

diese auch privat nutzen können. 

 

Der Umgang mit digitalen Medien wird entsprechend der Vorgaben des 

Medienkompetenzrahmens gefördert. Weiterhin bietet das Fach Deutsch am Ernst-Barlach-

Gymnasium eine hauseigene Lese-Rechtschreib-Förderung mit zugehöriger Testung für die 

Erprobungsstufe an. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 
 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, im 

Kernlehrplan angeführten Kompetenzbereiche- und Erwartungen auszuweisen. Dies 

entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, den Lernenden Gelegenheiten zu geben, alle 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans auszubilden und zu entwickeln. Der ausgewiesene 

Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder 

unterschritten werden kann.  

Die schulinternen Lehr- und Arbeitspläne stellen außerdem sicher, dass alle im Kernlehrplan 

enthaltenen schriftlichen Aufgabentypen 1 bis 6 mit den Schülerinnen und Schülern eingeübt 

wurden.  

 

Die Chronologie der Unterrichtsreihen versteht sich nur dort als verbindlich, wo ausdrücklich 

auf Absprachen der Fachschaft hingewiesen wird; in der Regel durch blaue Schrift 

hervorgehoben in der dritten Spalte der Übersichtstabellen zu den einzelnen 

Unterrichtsvorhaben. Die dort angegebenen Kerntexte verstehen sich immer nur als 

Vorschläge und können passend zum Thema des Unterrichtsvorhabens variiert werden.  

 

Die Reihenfolge der Unterrichtsvorhaben sollte in der Jahrgangsstufe 5 beibehalten werden, 

da wesentliche Grundlagen für andere Fächer erarbeitet werden.   
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2.1 Unterrichtsvorhaben 
 
Kurzübersicht 

5 6 7 
 

8 9 10 

„Unsere neue Schule“ – 
Sich vorstellen, sich 
über die Schule 
informieren, von 
Erfahrungen berichten 
und erzählen  
KA Typ 5 
DB Kap. 1 

Wer? Was? Wo? – 
K(l)eine Zauberei 
(sachlich berichten, 
einen informativen Text 
auf Basis von 
Materialien verfassen) 
KA Typ 2 
DB Kap. 1 oder 2 

Jedem Trend hinterher? 
Argumentieren und 
überzeugen 
KA Typ 3 
DB Kap. 3 
 

Experimente mit 
sprachlichen Bildern: 
Ungewöhnliche Formen 
der Bildlichkeit in 
lyrischen Texten 
untersuchen und 
ausgestalten  
KA Typ 4a 
DB Kap. 8 

Auslaufmodell Mensch? 
– Über Sachverhalte 
informieren 
KA Typ 2 
DB Kap. 1 

Lost in Medien? – 
Sachtexte analysieren 
KA Typ 4b 
DB Kap. 11 

„Tiere unter der Lupe – 
wir werden Tierforscher“ 
– Beschreiben 
besondere Tierarten 
mithilfe der Recherche, 
Auswertung und 
orthographisch korrekter 
Dokumentation 
verschiedener 
Informationen zu einem 
Tier.  
KA Typ 2a/b 
DB Kap.2 

Versteckte Wahrheiten – 
Fabeln lesen und 
gestalten 
KA Typ 1a/b oder 6 
DB Kap. 7 
 

Faszinierendes 
Mittelalter – 
Beschreiben und 
erklären  
KA Typ 2 
DB Kap. 2 

Die Zeitung aufschlagen 
oder anklicken? 
Informationen und 
Nachrichten in 
journalistischen Medien 
untersuchen 
KA Typ 4b oder 
Ersatzform 
DB Kap. 10 

Was will ich werden? – 
Berufe erkunden, 
zielsicher mit 
Textverarbeitung 
umgehen 
Ohne KA  
Verbindung zu 8.4 – 
Vorbereitung des 
Praktikumsberichts 
DB Kap. 2 

Kabale und Liebe – Ein 
klassisches Drama 
interpretieren 
 
KA Typ 4a 
DB Kap. 9 

„Es war einmal…“ – 
Untersuchen, 
vergleichen und 
ausgestalten von 
Märchen auch unter 
Berücksichtigung ihrer 
medialen – auch 
interaktiven – Varianten  
KA Typ 6 
DB Kap. 7 

Himmlisch – Gedichte 
interpretieren unter 
Berücksichtigung der 
äußeren Form sowie der 
sprachlichen Gestaltung 
KA Typ 4a/b 
DB Kap. 8 

„Die Schrecken der 
deutschen Sprache …“ 
(Mark Twain) – über 
Besonderheiten der 
deutschen Sprache 
nachdenken und daran 
eigene Texte erarbeiten 
KA Typ 5 
DB Kap. 11 und 12 

Literatur live gespielt, 
gesprochen, gelesen – 
Inszenierungen 
literarischer Texte 
untersuchen; 
literarische Texte 
inszenieren 
KA Typ 4a 
DB Kap. 9 

Minne, Love, Amour, 
Ask … - Liebeslyrik 
erschließen und 
deuten 
KA Typ 4a 
DB Kap. 7 

Von Mördern und ihren 
Motiven – 
Kriminalerzählungen 
untersuchen und 
gestaltend schreiben 
Ohne KA, Vorbereitung 
Typ 6 
DB Kap. 6 
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„Miteinander sprechen 
und diskutieren“ – 
Begründung der 
eigenen Position im 
Rahmen von 
Klassengesprächen und 
argumentativen Texten 
unter Berücksichtigung 
erarbeiteter 
Gesprächsregeln.  
KA Typ 3 
DB Kap. 3 

Hieroglyphen und 
Emoticons – Sachtexte 
und Medien verstehen 
KA Typ 5 
DB Kap. 10 

Gedichte erzählen 
Geschichten – Balladen 
untersuchen und 
gestalten 
KA Typ 4a oder 6 
DB Kap. 7 

Sich anhand von 
Webauftritten und 
Webangeboten über 
die Arbeits- und 
Berufswelt 
informieren; sich ziel- 
und formgerecht 
bewerben 
KA Typ 5, 2 oder 
Ersatzform 
DB Kap. 2 

Was ist im Leben 
wichtig? – Die 
Grundfragen der Zukunft 
und ethische 
Orientierung in einem 
Roman untersuchen 
KA Typ 6 
DB Kap. 5 (Blackbird),  
weitere Kerntexte 
möglich 

Identität: Was ist das 
„Ich“? – Über 
Sachinhalte 
materialgestützt 
informieren 
KA Typ 2 
DB Kap. 1 

„Mit Worten malen“ – 
Interpretation von 
Gedichten im Hinblick 
auf Inhalt, Form und 
Sprache. 
KA Typ 4a/4b  
DB Kap. 8 

Echte Tierliebe? – 
Argumentieren  und 
überzeugen Kritische 
Auseinandersetzung mit 
unterschiedlichen 
Aspekten des 
Tierschutzes 
KA Typ 3 
DB Kap.3 

„Mit Worten malen“ – 
Besondere Momente 
schildern  
KA Typ 6 
DB Kap. 4 

Starke Gefühle – 
Liebe, Rache, 
Eifersucht – Novellen, 
kurze Geschichten 
und ggf. Kurzfilme 
untersuchen 
KA Typ 4b oder 6 
DB Kap. 7 (oder 8)  

Körperkultur und 
Rollenbilder – 
Diskutieren und erörtern 
KA Typ 3 oder Typ 5 
DB Kap. 3 

Dichten für eine bessere 
Welt? Politische Lyrik 
interpretieren  
Ohne KA, Verbindung zu 
9.2 – Erinnernd zur ZP 
10-Vorbereitung 
DB Kap. 8 (insb. 8.2)  

„Auf Empfehlung“ – 
Untersuchung der 
Handlungsverläufe, der 
Figuren und Konflikte in 
einem ausgesuchten 
Jugendroman.  
KA Typ 1a/b 
DB Kap.6 oder Lektüre  

„Herr der Diebe“ – 
Jugendroman und Film 
vergleichen 
KA Typ 6 (ergänzend 4a)  
DB Kap. 11 oder Lektüre  

„Es ist nicht geheuer…“ 
Jugendroman mit 
fantastischen 
Elementen lesen und 
verstehen  
KA Typ 4a oder 
Ersatzform  
DB Kap. 6 

Coming of Age: 
Erwachsen werden?! – 
Roman und Film 
vergleichen 
KA Typ 6 
DB Kap. 11 

Menschen in 
Beziehungen – 
Kurzgeschichten 
erschließen  
Ohne KA, Verbindung zu 
8.5 
DB Kap.  

Was darf Satire? 
 
Ohne KA  
DB Kap. 4 
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Jahrgangsstufe 5 

Aktualisierter Stand: Juni 2025 

Unterrichtsvorhaben 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder / inhaltliche Schwerpunkte / 

fachliche Konkretisierungen 
Hinweise und weitere Vereinbarungen 

Unterrichtsvorhaben I: „Unsere neue Schule“ – 
Beschreiben persönliche Erfahrungen, 
Erwartungen sowie Informationen über die neue 
Schule im Rahmen alltagsbezogener 
Schreibformen (Email/ Brief/ Bericht)  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption:  

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, 
Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden 
(S-R)  

• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation 
– Tempus, Deklination – Genus, Numerus, 
Kasus; Komparation) unterscheiden (S-R)  

• an einfachen Beispielen Alltags- und 
Bildungssprache unterscheiden (S-R) 

• Verfahren  der  Wortbildung unterscheiden 
(Komposition, Derivation) (S-R)  

• grundlegende  Textfunktionen innerhalb 
von Sachtexten (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären) 
unterscheiden (T-R)  

• in Gesprächen Absichten und Interessen 
anderer Gesprächsteilnehmender 
identifizieren (K-R)  

• Merkmale aktiven Zuhörens nennen (K-R)  

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  
  
Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Sprache:  

• Wortebene: Wortarten (vor allem Nomen 
und Verben) Wortbildung, Wortbedeutung 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel  

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: 
Alltags- und Bildungssprache, Sprachen 
der Lerngruppe  

• Orthografie: Rechtschreibstrategien 
 

Texte:  

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation  
 

Medien:  
Mediale Präsentationsformen: Printmedien, 
Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, 
interaktive Medien, E-Mail 

Vorhabenbezogene Absprachen:  

− Von Schulerlebnissen erzählen 

− Aktivierung des Vorwissens zum 
funktionalen Einsatz von Wortarten 

− Brief an den/die Grundschullehrer/-in 

− Einführung in die Methode 
„Stichwortzettel“ 

− Aktivierung des Vorwissens zur Methode 
„Schreibplan“ 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 
Typ 5: Überarbeitendes Schreiben 
+ integrativer Grammatikteil: Alltagssprache 
und Bildungssprache unterscheiden, Nomen 
(erkennen – Groß- und Kleinschreibung/ 
Komposita/ Genus/ Numerus); Artikel;  
Pronomen  
 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
 
Medienkompetenzrahmen:   

− 1.2 Digitale Werkzeuge und deren 
Funktion kennen und einsetzen  

− 1.4 Datenschutz und 
Informationssicherheit:  

− verantwortungsvoll mit Daten umgehen  

− 3.1 Kommunikations- und 
Kooperationsprozesse: Kommunikation 
mit digitalen Werkzeugen gestalten  
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• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und 
Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter 
Nutzung eigener Notizen (K-R)  

 
Produktion 

• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf 
Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, 
Satzebene) und unter Rückgriff auf 
grammatisches Wissen Texte angeleitet 
überprüfen (S-P)  

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- 
und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen (S-P)  

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und 
Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten (S-P) 

• ein Schreibziel benennen und mittels 
geeigneter Hilfen zur Planung und 
Formulierung (u.a. typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte 
planen, verfassen und überarbeiten (T-P)  

• beim Verfassen eines eigenen Textes 
verschiedene Textfunktionen (appellieren, 
argumentieren, berichten, beschreiben, 
erklären, informieren) unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen (T-P)  

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und 
Sprechweise situationsangemessen einsetzen 
(K-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen 
anderen gegenüber sprachlich angemessen 
und verständlich darstellen (K-P)  

• Anliegen angemessen vortragen und 
begründen (K-P)  

− 3.2 Kommunikations- und 
Kooperationsregeln:  

− Regeln für digitale Kommunikation 
einhalten  

  
Vgl Medienheft: Medienwelten 



10 

• in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation 
Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. 
Schriftlichkeit identifizieren, die Wirkungen 
vergleichen und in eigenen Produkten 
(persönlicher Brief, digitale Nachricht) 
adressatenangemessen verwenden (M-P) 

Unterrichtsvorhaben II: „Tiere unter der Lupe – 
wir werden Tierforscher“ – Beschreiben besondere 
Tierarten mithilfe der Recherche, Auswertung und 
orthographisch korrekter Dokumentation 
verschiedener Informationen zu einem Tier. 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption: 

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, 
Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden 
(S-R) 

• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und 
schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr 
Gesamtverständnis des Textes erläutern (T-R)  

• grundlegende  Textfunktionen innerhalb 
von  

• Sachtexten (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären) 
unterscheiden (T-R) 

• in einfachen diskontinuierlichen und 
kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler 
Form – Aufbau, Struktur und Funktion 
beschreiben (T-R)  

• Informationen aus Sachtexten aufeinander 
beziehen und miteinander vergleichen (T-R)  

• dem Leseziel und dem Medium angepasste 
einfache Lesestrategien des orientierenden, 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Satzebene, Satzglieder, Satzarten, 
Satzreihe, Satzgefüge 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, 
Zeichensetzung 

Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und 
diskontinuierliche, argumentierende und 
informierende Texte 

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation 

 
Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/-in und 
Rezipient/-in 

 
Medien:  

Vorhabenbezogene Absprachen:  

− Leseschule 

− Fächerübergreifendes Arbeiten 
(Biologie): Fachtexte, Steckbriefe und 
Bilder von Tieren 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 2: a/b Informierendes Schreiben 

− in einem funktionalen Zusammenhang 
sachlich berichten  

− Auf der Basis von Materialien einen 
informativen Text verfassen 

+ integrativer Grammatikteil: Adjektive 
(Steigerungsformen)/ zusammengesetzte 
Adjektive; Präpositionen 
 
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.   
 
Medienkompetenzrahmen:  

− 2.1 Informationsrecherche  

− 2.2 Informationsauswertung  

− 3 Medien und Suchmaschinen nutzen 
und Internetrecherche kritisch betreiben 
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selektiven, intensiven und vergleichenden 
Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und 
die Lektüreergebnisse darstellen (M-R) 

• Informationen und Daten aus Printmedien und 
digitalen Medien gezielt auswerten (M-R) 

• angeleitet die Qualität verschiedener 
altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten 
(Autor/in, Ausgewogenheit, 
Informationsgehalt, Belege) (M-R) 

 
Produktion: 

• Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen 
und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen (S-
P) 

• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende 
Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes 
Sprechen, Verlängern, Ableiten, Wörter 
zerlegen, Nachschlagen, 
Ausnahmeschreibung merken) zur 
Textüberarbeitung einsetzen (S-P)  

• ein Schreibziel benennen und mittels 
geeigneter Hilfen zur Planung und 
Formulierung (u.a. typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte 
planen, verfassen und überarbeiten (T-P)  

• Sachtexte – auch in digitaler Form – zur 
Erweiterung der eigenen Wissensbestände, 
für den Austausch mit anderen und für das 
Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen (T-
P)  

• beim Verfassen eines eigenen Textes 
verschiedene Textfunktionen (appellieren, 
argumentieren, berichten, beschreiben, 

• Mediale Präsentationsformen: 
Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle 
Medien, Websites, interaktive Medien 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, 
Nachschlagwerke und Suchmaschinen  
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erklären, informieren) unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen (T-P)  

• angeleitet mögliche Erwartungen und 
Interessen einer Adressatin bzw. eines 
Adressaten einschätzen und im Zielprodukt 
berücksichtigen (T-P)  

• grundlegende Recherchestrategien in 
Printmedien und digitalen Medien (u.a. 
Suchmaschinen für Kinder) funktional 
einsetzen (M-P)  

• digitale und nicht-digitale Medien zur 
Organisation von Lernprozessen und zur 
Dokumentation von Arbeitsergebnissen 
einsetzen (M-P) 

Unterrichtsvorhaben III: „Es war einmal…“ – 
Untersuchen, vergleichen und produktiv 
ausgestalten von Märchen auch unter 
Berücksichtigung ihrer medialen – auch 
interaktiven – Varianten 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption: 

• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation 
– Tempus, Deklination – Genus, Numerus, 
Kasus; Komparation) unterscheiden (S-R) 

• in literarischen Texten Figuren untersuchen 
und Figurenbeziehungen textbezogen 
erläutern (T-R)  

• erzählende Texte unter Berücksichtigung 
grundlegender Dimensionen der Handlung 
(Ort, Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der 
erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) 
untersuchen (T-R)  

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Wortebene: Wortarten (Adjektive), 
Wortbildung, Wortbedeutung  

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
Texte: 

• Figuren und Handlungen in Erzähltexten: 
Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, 
Jugendroman 

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation 

• Erfahrungen mit Literatur: 
Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und 
Leseinteressen 

Vorhabenbezogene Absprachen:  

− Wörtliche Rede im Bezug auf 
erzählerische Mittel und 
Rechtschreibung untersuchen 

− Schreibplan 

− Fokus: Grammatische, orthografische 
und stilistische Überarbeitung 

− Methode:  Schreibkonferenz 

− Ideensammeln in Mindmaps  
 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 6: Produktionsorientiertes 
Schreiben 

− Produktionsorientiert zu Texten 
schreiben + integrativer Grammatikteil: 
Verben (Tempora untersuchen) 

 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.   
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• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen 
(u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, 
Paralleltexte) und im Hinblick auf den 
Ausgangstext erläutern (T-R)  

• eine persönliche Stellungnahme zu den 
Ereignissen und zum Verhalten von 
literarischen Figuren textgebunden 
formulieren (T-R)  

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen 
(u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, 
Paralleltexte) und im Hinblick auf den 
Ausgangstext erläutern (T-R) 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und 
Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch 
unter Nutzung eigener Notizen (K-R)  

• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform 
(Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle 
Medien: Websites, interaktive Medien) und 
ihrer Funktion beschreiben (informative, 
kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte) 
(M-R) 

• einfache Gestaltungsmittel in 
Präsentationsformen verschiedener 
literarischer Texte benennen und deren 
Wirkung beschreiben (u.a. Hörfassungen, 
Graphic Novels) (M-R)  

 
Produktion: 

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und  
Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten (S-P)  

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf 
Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener 
Texte einsetzen (S-P)  

• ein Schreibziel benennen und mittels 
geeigneter Hilfen zur Planung und 

Kommunikation:  

• Kommunikationsrollen: Produzent/-in und 
Rezipient/-in 
 

Medien:  

• Mediale Präsentationsformen: 
Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle 
Medien, Websites, interaktive Medien 
 

 



14 

Formulierung (u.a. typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte 
planen, verfassen und überarbeiten (T-P) 

• Geschichten in mündlicher und schriftlicher 
Form frei oder an Vorgaben orientiert unter 
Nutzung von Gestaltungsmitteln (u.a. 
 Steigerung, Vorausdeutungen, 
Pointierung) erzählen (T-P) 

• Texte medial umformen (Vertonung/ 
Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und 
verwendete Gestaltungsmittel beschreiben 
(M-P) 

Unterrichtsvorhaben IV: „Miteinander sprechen 
und diskutieren“ – Begründung der eigenen 
Position im Rahmen von Klassengesprächen und 
argumentativen Texten unter Berücksichtigung 
erarbeiteter Gesprächsregeln. 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung  
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption: 

• an einfachen Beispielen Abweichungen von 
der Standardsprache beschreiben (S-R)  

• an einfachen Beispielen Alltagssprache und 
Bildungssprache unterscheiden (S-R)  

• angeleitet Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede (Satzstrukturen, Wörter und 
Wortgebrauch) verschiedener Sprachen (der 
Lerngruppe) untersuchen (S-R) 

• grundlegende Strukturen von Sätzen 
(Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, 
Adverbial; Satzgliedteil: Attribut; Satzarten: 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Satzebene: Satzreihe, Satzgefüge 
(Satzbausteine anwenden, analytisches 
Verständnis von Syntax)  

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel  

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: 
Alltags- und Bildungssprache, Sprachen 
der Lerngruppe 

Texte:  

• Kommunikatives Handeln in Texten: 
Dialoge, Spielszenen  

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation 

Kommunikation:  

Vorhabenbezogene Absprachen:  

− Argumente verknüpfen: Konnektoren 

− Methode: Schreibplan, 
Schreibkonferenz,  

− Rollenspiel mit dem Fokus 
„Gesprächsregeln“ 

 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 3: Argumentierendes Schreiben 

− Begründet Stellung nehmen  
+ integrativer Grammatikteil: Satzglieder 
untersuchen; Begründungssätze 
formulieren  

 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.   
 
Medienkompetenzrahmen:  

− 3.1 Digitale Kommunikation gestalten  

− 3.2 Durch digitale Kommunikation an 
der Gesellschaft teilhaben   
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Aussage-, Frage-, Aufforderungssatz; 
zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, 
Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) 
untersuchen) (S-R) 

• grundlegende Textfunktionen innerhalb von 
Sachtexten (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären) 
unterscheiden (T-R) 

• gelingende und misslingende Kommunikation 
in Gesprächen unterscheiden (K-R)  

• Gesprächsregeln mit dem Ziel einer 
funktionalen Gesprächsführung entwickeln (K-
R)  

• Verletzungen von Gesprächsregeln 
identifizieren und einen Lösungsansatz 
entwickeln (K-R)  

• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns 
– auch in digitaler Kommunikation – 
abschätzen und Konsequenzen reflektieren 
(K-R)  

• in Gesprächen Absichten und Interessen 
anderer Gesprächsteilnehmender 
identifizieren (K-R)  

 
Produktion:  

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und 
Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten (S-P)  

• eine normgerechte Zeichensetzung für 
einfache Satzstrukturen (Haupt- und 
Nebensatzverknüpfungen, Apposition, 
Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren (S-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes 
verschiedene Textfunktionen (appellieren, 
argumentieren, berichten, beschreiben, 

• Kommunikationssituationen: digitale 
Kommunikation, gesprochene und 
geschriebene Sprache  

• Kommunikationsverläufe: 
Gesprächsverläufe, gelingende und 
misslingende Kommunikation  

• Kommunikationskonventionen: 
Gesprächsregeln, Höflichkeit, Wirkung 
kommunikativen Handelns 
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erklären, informieren) unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen (T-P)  

• angeleitet mögliche Erwartungen und 
Interessen einer Adressatin bzw. eines 
Adressaten einschätzen und im Zielprodukt 
berücksichtigen (T-P) 

• zu  strittigen Fragen aus dem eigenen 
Erfahrungsbereich eigene Standpunkte 
begründen und in Kommunikationssituationen 
lösungsorientiert vertreten (K-P)  

• das eigene Kommunikationsverhalten nach 
Kommunikationskonventionen ausrichten (K-
P)  

• Anliegen angemessen vortragen und 
begründen (K-P) 

• Regeln für die digitale Kommunikation nennen 
und die Einhaltung beurteilen (M-P) 

Unterrichtsvorhaben V: „Mit Worten malen“ – 
Interpretation von Gedichten im Hinblick auf 
Inhalt, Form und Sprache. 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption: 

• an einfachen Beispielen Abweichungen von 
der Standardsprache beschreiben (S-R) 

• einfache sprachliche Mittel (Metapher, 
Personifikation, Vergleich, klangliche 
Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung 
beschreiben (S-R)  

• Wortbedeutungen aus dem Kontext 
erschließen und unter Zuhilfenahme von 
digitalen sowie analogen Wörterbüchern 
klären (S-R)  

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, 
Wortbedeutung  

• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, 
Satzreihe, Satzgefüge  

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
 

Texte: 

• Verdichtetes Sprechen und sprachliche 
Bilder: Gedichte 

 
Kommunikation:  

Vorhabenbezogene Absprachen:  

− Aktivierung des Vorwissens zu 
Fachbegriffen  

− Verfassen eigener Gedichte, auch 
ausgehend von Geschichten 

− Verdeutlichung des Zusammenhangs 
zwischen Form und Funktion  

− Schreiben zu Bildern/ zu Musik 

− Vortragstechniken (visuelle und 
akustische Unterstützung)  

− Tandemvortrag von Gedichten und 
einfachen dramatischen Szenen 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 4a: Analysierendes Schreiben 

− einen literarischen Text analysieren und 
interpretieren 

Typ 4b: Analysierendes Schreiben 
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• lyrische Texte untersuchen – auch unter 
Berücksichtigung formaler und sprachlicher 
Gestaltungsmittel (Reim, Metrum, Klang, 
strophische Gliederung; einfache Formen der 
Bildlichkeit) (T-R)  

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen 
(u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, 
Paralleltexte) und im Hinblick auf den 
Ausgangstext erläutern (T-R)  

Produktion:  

• Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen 
und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen (S-
P)  

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf 
Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener 
Texte einsetzen (S-P)  

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke 
und Sprechweise situationsangemessen 
einsetzen (K-P)  

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, 
Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. 
Intonation) unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen (K-P)  

• artikuliert sprechen/vorlesen und Tempo, 
Lautstärke und Sprechweise 
situationsangemessen einsetzen (K-P)  

• Möglichkeiten und Grenzen digitaler 
Unterstützungsmöglichkeiten bei der 
Textproduktion beurteilen 
(Rechtschreibprogramme, Thesaurus) (P-M) 
(KI??) 

• Kommunikationsrollen: Produzent/-in und 
Rezipient/-in 

 
 

− durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet 
aus kontinuierlichen und/oder 
diskontinuierlichen Texten Informationen 
ermitteln und ggf. vergleichen, 
Textaussagen deuten und ggf. 
abschließend bewerten 
 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.   
 

Unterrichtsvorhaben VI: „Auf Empfehlung“ – 
Untersuchung der Handlungsverläufe, der Figuren 
und Konflikte in einem ausgesuchten 
Jugendroman. 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
 

Vorhabenbezogene Absprachen:  

− Buchvorstellung (Gestaltung von 
Plakaten zum eigenen Lieblingsbuch, 
Lesekisten etc.) 
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Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption: 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext 
erschließen und unter Zuhilfenahme von 
digitalen sowie analogen Wörterbüchern 
klären (S-R)  

• erzählende Texte unter Berücksichtigung 
grundlegender Dimensionen der Handlung 
(Ort, Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der 
erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) 
untersuchen (T-R)  

• eine persönliche Stellungnahme zu den 
Ereignissen und zum Verhalten von 
literarischen Figuren textgebunden 
formulieren (T-R)  

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen 
(u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, 
Paralleltexte) und im Hinblick auf den 
Ausgangstext erläutern (T-R)  

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und 
Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch 
unter Nutzung eigener Notizen (K-R)  

 
Produktion:  

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf 
Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener 
Texte einsetzen (S-P) 

• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende 
Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes 
Sprechen, Verlängern, Ableiten, Wörter 
zerlegen, Nachschlagen, 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
Texte: 

• Figuren und Handlungen in Erzähltexten: 
Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, 
Jugendroman 

• Kommunikatives Handeln in Texten: 
Dialoge, Spielszenen 

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation 

• Erfahrungen mit Literatur: 
Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und 
Leseinteressen 

Kommunikation:  

• Kommunikationsrollen: Produzent/-in und 
Rezipient/-in 

• Wirkung kommunikativen Handelns 
Medien:  

• Mediale Präsentationsformen: 
Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle 
Medien, Websites, interaktive Medien 

 

− Präsentation 

− Büchereibesuch 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 1a/b: Erzählendes Schreiben 

− von Erlebtem, Erdachtem erzählen 

− auf der Basis von Materialien oder 
Mustern erzählen 
+ Rechtschreibstrategien anwenden 

 
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.   
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Ausnahmeschreibungen merken) zur 
Textüberarbeitung einsetzen (S-P) 

• ihr eigenes Urteil über einen Text begründen 
und in kommunikativen Zusammenhängen 
(Buchkritik, Leseempfehlung) erläutern (T-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes 
verschiedene Textfunktionen (appellieren, 
argumentieren, berichten, beschreiben, 
erklären, informieren) unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen (T-P) 

• artikuliert sprechen/vorlesen und Tempo, 
Lautstärke und Sprechweise 
situationsangemessen einsetzen (K-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen 
anderen gegenüber sprachlich angemessen 
und verständlich darstellen (K-P) 

• Texte medial umformen (Vertonung/ 
Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und 
verwendete Gestaltungsmittel beschreiben 
(M-P) 
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Jahrgangsstufe 6 
Die Reihenfolge der UV kann individuell variiert werden. Alle Aufgabentypen sollten auch im Jahrgang 6 vertreten sein.  
 

Unterrichtsvorhaben 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder / inhaltliche Schwerpunkte / 

fachliche Konkretisierungen 
Hinweise und weitere Vereinbarungen 

Unterrichtsvorhaben I: Wer? Was? Wo? – 
K(l)eine Zauberei – Beschreibung von Vorgänge 
und Handlungsverläufen unter Beachtung einer 
adressatengerechten und sprachlich strukturierten 
Darstellung 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Produktion: 
Übergeordnet:  

• eigene Texte angeleitet planen und nach 
vorgegebenen Kriterien überarbeiten,  

• die inhaltliche und sprachliche Gestaltung von 
Texten als Modell für eigenes Schreiben 
verwenden  

• einen zunehmend differenzierten Wortschatz 
funktional einsetzen 

Sprache: 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf 
Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener 
Texte einsetzen,  

• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf 
Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, 
Satzebene) und unter Rückgriff auf 
grammatisches Wissen Texte angeleitet 
überprüfen 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Präteritum und Plusquamperfekt 
verwenden  

• relevantes sprachliches Wissen beim 
Verfassen eigener Texte einsetzen  

• Aktiv und Passiv im Vergleich  

• Satzglieder erkennen   

• Wortarten bestimmen  
Texte: 

• beim Verfassen eines eigenen Textes 
verschiedene Funktionen unterscheiden 
(u.a. beschreiben, berichten, appellieren) 
und situationsangemessen einsetzen 

• ein Schreibziel benennen und mittels 
geeigneter Hilfen zur Planung und 
Formulierung angeleitet die eigenen Texte 
überarbeiten 

Kommunikation:  

• gelingende und misslingende 
Kommunikation, z.B. in 
Anleitungssituationen 

Vorhabenbezogene Absprachen:  
Bei UVI handelt es sich um ein UV, das aus 
2 Kapiteln des Deutschbuchs konzipiert 
wird. Aufgrund der Teildeckung mit 
Unterrichtsinhalten aus der Jgst.5, kann 
hier im Rahmen der Wiederholung und 
Vertiefung die Schwerpunktsetzung 
individuell, je nach Lerngruppe, zum 
Fördern und Fordern gesetzt werden.   
Es wird daher empfohlen UV1 auch als 
erstes UV des Schuljahres zu verorten.    
 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 2: Informierendes Schreiben 

− in einem funktionalen Zusammenhang 
sachlich berichten -auf der Basis von 
Materialien einen informativen Text 
verfassen  
+ integrativer Grammatikteil: Aktiv und 
Passiv / Verben (Präsens) / Imperativ 
  

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.   
 
Medienkompetenzrahmen:  

− 1.2 Digitale Werkzeuge und deren 
Funktion kennen und einsetzen   

− 1.4 Datenschutz und 
Informationssicherheit: 



21 

• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende 
Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes 
Sprechen,  

• Verlängern, Ableiten, Wörter zerlegen, 
Nachschlagen, Ausnahmeschreibung merken) 
zur Textüberarbeitung einsetzen 

Texte: 

• ein Schreibziel benennen und mittels 
geeigneter Hilfen zur Planung und 
Formulierung (u.a. typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte 
planen, verfassen und überarbeiten 

• Merkmale gesprochener und geschriebener 
Sprache unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen,  

Medien: 

• grundlegende Funktionen der 
Textverarbeitung unterscheiden und einsetzen 

 
Rezeption: 
Übergeordnet: 

• Texte mit elementaren analytischen Methoden 
untersuchen  

• sprachliche Strukturen untersuchen 
Sprache:  

• grundlegende Strukturen von Sätzen 
(Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, 
Adverbial; Satzgliedteil: Attribut; Satzarten: 
Aussage-, Frage-, Aufforderungssatz; 
zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, 
Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) 
untersuchen  

Texte: 

verantwortungsvoll mit persönlichen 
und fremden Daten umgehen  

− 4.1 Medienproduktion und –
präsentation: Medienprodukte 
adressatengerecht gestalten und 
präsentieren 
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• grundlegende Textfunktionen innerhalb von 
Sachtexten (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären) 
unterscheiden 

• in einfachen diskontinuierlichen und 
kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler 
Form – Aufbau und Funktion beschreiben 

• Informationen aus Sachtexten aufeinander 
beziehen und miteinander vergleichen 

Medien: 

• Informationen und Daten aus Printmedien und 
digitalen Medien gezielt auswerten 

Unterrichtsvorhaben II: Versteckte Wahrheiten – 
Fabeln lesen und gestalten 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Produktion: 
Übergeordnet: 

• Texte flüssig vorlesen sowie 
sprechgestaltende Mittel beim Vortragen 
verständnisfördernd einsetzen 

• orthografisch und grammatisch normgerecht 
schreiben 

Sprache:  

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf 
Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener 
Texte einsetzen 

• eine normgerechte Zeichensetzung für 
einfache Satzstrukturen (Haupt- und 
Nebensatzverknüpfung 

• Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) 
realisieren  

Texte: 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Groß- und Kleinschreibung von 
Adjektiven  

• Satzreihen und Satzgefüge 

• relevantes sprachliches Wissen beim 
Verfassen eigener Texte einsetzen 
 

Texte: 

• in literarischen Texten Figuren 
untersuchen und Figurenbeziehungen 
textbezogen erläutern 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung 
grundlegender Dimensionen der 
Handlung (Ort, Zeit, Konflikt) untersuchen   

• eigene Texte zu literarischen Texten 
verfassen 
 

Kommunikation:  

Vorhabenbezogene Absprachen:  

− In Kombination mit dem 
Vorlesewettbewerb (zwischen Oktober 
und Dezember) durchführen  

− Dazu: S. 139/140 im Cornelsen 
Deutschbuch  

− Dazu auch: S. 77/ 80/ 95/ 96 zur 
Vorbereitung des Aufgabentyps für die 
Klassenarbeit 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
1a/b: Erzählendes Schreiben 

− von Erlebtem, Erdachtem erzählen 

− auf der Basis von Materialien oder 
Mustern erzählen 

oder 6:  
- Texte nach Textmustern verfassen  
+ integrativer Grammatikteil: 
Adjektive (Groß- und 
Kleinschreibung) 
 

 
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.   
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• Geschichte in mündlicher und schriftlicher 
Form frei oder an Vorgaben orientiert unter 
Nutzung von Gestaltungsmitteln (u.a. 
Steigerung, Vorausdeutungen, Pointierung) 
erzählen) 

Kommunikation: 

• Merkmale gesprochener und geschriebener 
Sprache unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen 

Medien: 

• Texte medial umformen 
(Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) 
und verwendete Gestaltungsmittel 
beschreiben  

• in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation 
Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. 
Schriftlichkeit identifizieren, die Wirkungen 
vergleichen und in eigenen Produkten 
(persönlicher Brief, digitale Nachricht) 
adressatenangemessen verwenden 

 
Rezeption: 
Übergeordnet: 

• Lesestrategien zielführend einsetzen 

• Gehörtes und Gelesenes zusammenfassen 
Sprache 

• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation 
– Tempus, Deklination – Genus, Numerus, 
Kasus; Komparation) unterscheiden 

Texte: 

• in literarischen Texten Figuren untersuchen 
und Figurenbeziehungen textbezogen 
erläutern 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung 
grundlegender Dimensionen der Handlungen 

• artikuliert sprechen und Tempo, 
Lautstärke und Sprechweise 
situationsangemessen einsetzen 
 
 

Medien:  

• Texte medial umformen (Vertonung bzw. 
szenisches Spiel) und verwendete 
Gestaltungsmittel beschreiben 
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(Ort, Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der 
erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) 
untersuchen 

• eine persönliche Stellungnahme zu den 
Ereignissen und zum Verhalten von 
literarischen Figuren textgebunden 
formulieren 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen 
(u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, 
Paralleltexte) im Hinblick auf den 
Ausgangstext erläutern  

Medien: 

• Texte medial umformen (Vertonung/ 
Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und 
verwendete Gestaltungsmittel beschreiben 

Unterrichtsvorhaben III: Himmlisch – Gedichte 
interpretieren unter Berücksichtigung der äußeren 
Form sowie der sprachlichen Gestaltung  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Produktion: 
Übergeordnet 

• Texte flüssig vorlesen sowie 
sprechgestaltende Mittel beim Vortragen 
verständnisfördernd einsetzen 

• Texte in handschriftlicher und digitaler Form 
leserfreundlich aufbereiten 

• die inhaltliche und sprachliche Gestaltung von 
Texten als Modell für eigenes Schreiben 
verwenden 

• einen zunehmend differenzierten Wortschatz 
funktional einsetzen 

Sprache: 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung  

• Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung   

• einfache sprachliche Gestaltungsmittel 
(Metapher, Personifikation, Vergleich, 
klangliche Gestaltungsmittel) in ihrer 
Wirkung beschreiben  

Texte: 

• lyrische Texte untersuchen – auch unter 
Berücksichtigung formaler und 
sprachlicher Gestaltungsmittel (Reim, 
Metrum, Klang, strophische Gliederung, 
einfache Formen der Bildlichkeit) 

• eigene Texte zu literarischen Texten 
verfassen (u.a. Fortsetzung, Paralleltexte) 
 

Vorhabenbezogene Absprachen:  
n.a. 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 4a/b: Analysierendes Schreiben 

− einen literarischen Text analysieren und 
interpretieren  

− Textaussagen deuten und bewerten  
 
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.   
 
 
Medienkompetenzrahmen:  

− 4.1 Medienproduktion und -
präsentation: Medienprodukte 
adressatengerecht gestalten und 
präsentieren 
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• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf 
Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener 
Texte einsetzen, - Wörter in Wortfeldern und -
familien einordnen und gemäß ihren 
Bedeutungen einsetzen 

Texte 

• ein Schreibziel benennen und mittels 
geeigneter Hilfen zur Planung und 
Formulierung (u.a. typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte)  

• eigene Texte planen, verfassen und 
überarbeiten 

• in mündlicher und schriftlicher Form frei oder 
an Vorgaben orientiert unter Nutzung von 
Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, 
Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen 

Kommunikation: 

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke 
und Sprechweise situationsangemessen 
einsetzen 

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, 
Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. 
Intonation) unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen 

 
Rezeption: 
Übergeordnet: 

• Texte mit elementaren analytischen Methoden 
untersuchen,  

• sprachliche Strukturen untersuchen,  

• zu fachlichen Gegenständen persönlich 
Stellung beziehen 

Sprache: 

 
 
 

Kommunikation:  

• artikuliert sprechen und Tempo, 
Lautstärke und Sprechweise 
situationsangemessen einsetzen 

• nonverbale Mittel und paraverbale Mittel 
(u.a. Intonation) unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen  

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen 
gegenüber sprachlich angemessen und 
verständlich darstellen 
 

Medien:  

• Texte medial umformen (Vertonung) und 
verwendete Gestaltungsmittel 
beschreiben 
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• einfache sprachliche Mittel (Metapher, 
Personifikation 

• Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in 
ihrer Wirkung beschreiben 

Texte: 

• lyrische Texte untersuchen – auch unter 
Berücksichtigung formaler und sprachlicher 
Gestaltungsmittel (Reim, Metrum, Klang, 
strophische Gliederung; einfache Formen der 
Bildlichkeit) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen 
(u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, 
Paralleltexte) und im Hinblick auf den 
Ausgangstext erläutern 

Unterrichtsvorhaben IV: Hieroglyphen und 
Emoticons – Sachtexte und Medien verstehen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption: 
Sprache: 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext 
erschließen und unter Zuhilfenahme von 
digitalen sowie analogen Wörterbüchern 
klären 

• an einfachen Beispielen Alltagssprache und 
Bildungssprache unterscheiden 

Texte: 

• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und 
schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr 
Gesamtverständnis des Textes erläutern 

• grundlegende Textfunktionen innerhalb von 
Sachtexten (appellieren, argumentieren, 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Wortebene: Wortart Verb, Aktiv/ Passiv  

• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, 
Satzreihe, Satzgefüge  

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, 
Zeichensetzung  

• Wortbedeutungen aus dem Kontext 
erschließen unter Zuhilfenahme von 
digitalen sowie analogen Wörterbüchern 
klären 

 
Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und 
diskontinuierliche sowie argumentierende 
und informierende Texte unterscheiden  

Vorhabenbezogene Absprachen:  
n.a. 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 5: Überarbeitendes Schreiben 

• einen Text überarbeiten und die 
vorgenommenen Textänderungen 
begründen  
+integrativer Grammatikteil: auf 
Wortebene (Verben, Aktiv/Passiv) und 
Satzebene (Satzglieder, Satzarten, 
Satzreihe, Satzgefüge), Satzstrukturen 
untersuchen 

 
Verknüpfung mit Kapitel 10/12 
 
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.   
 
Medienkompetenzrahmen:  

− 2.1 Informationsrecherche zielgerichtet 
durchführen  
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berichten, beschreiben, erklären) 
unterscheiden 

• in einfachen diskontinuierlichen und 
kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler 
Form – Aufbau und Funktion beschreiben  

• Informationen aus Sachtexten aufeinander 
beziehen und miteinander vergleichen 

Medien: 

• Informationen und Daten aus Printmedien und 
digitalen Medien gezielt auswerten 

• in literalen und audiovisuellen Texten 
Merkmale virtueller Welten identifizieren 

• angeleitet die Qualität verschiedener 
altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten 
(Autor/in, Ausgewogenheit, 
Informationsgehalt, Belege) 

 
Produktion: 
Übergeordnet: 

• eigene Texte angeleitet planen und nach 
vorgegebenen Kriterien überarbeiten 

• Arbeitsergebnisse in schriftlicher Form 
sachgerecht sichern und dokumentieren 

• die inhaltliche und sprachliche Gestaltung von 
Texten als Modell für eigenes Schreiben 
verwenden 

• Quellen sinngetreu wiedergeben 

• einen zunehmend differenzierten Wortschatz 
funktional einsetzen 

Texte: 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – zur 
Erweiterung der eigenen Wissensbestände, 
für den Austausch mit anderen und für das 
Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen  

• in Sachtexten – auch in digitaler Form – 
Aufbau, Struktur und Funktion 
beschreiben  

• Informationen aus Sachtexten 
aufeinander beziehen und miteinander 
vergleichen  

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation   

• Beim Verfassen eines Textes 
verschiedenen Funktionen unterscheiden 
(u.a. informieren) und einsetzen 

 
Medien:  

• Einfache Lesestrategien des 
orientierenden, selektiven, intensiven und 
vergleichenden Lesens einsetzen und die 
Lektüreergebnisse darstellen, 

• an einfach formulierten Kriterien die 
Qualität von Informationen aus 
verschiedenen altersgemäßen Quellen 
prüfen und bewerten 

 

− 2.2 Informationsauswertung: 
themenrelevante  

− Informationen aus Medienangeboten 
filtern  

− 2.3 Informationsbewertung: 
Informationen und ihre Quellen kritisch 
bewerten  

− 4.3 Quellendokumentation: 
Quellenangaben kennen 5.1 
Medienanalyse: Vielfalt der Medien 
kennen und reflektieren  

 
Rahmenvorgabe 
Verbraucherbildung in Schule: 

• Der moderne digitale Mensch in der 
Tradition analoger, historischer 
Erkenntnisse 
 

 
Künstliche Intelligenz:  
Informationen und Daten aus KI-Texten 
auswerten und auf ihre Schlüssigkeit hin 
prüfen 
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• beim Verfassen eines eigenen Textes 
verschiedene Textfunktionen (appellieren, 
argumentieren, berichten, beschreiben, 
erklären, informieren) unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen 

Medien: 

• grundlegende Recherchestrategien in 
Printmedien und digitalen Medien (u.a. 
Suchmaschinen für Kinder) funktional 
einsetzen 

• Möglichkeiten und Grenzen digitaler 
Unterstützungsmöglichkeiten bei der 
Textproduktion beurteilen 
(Rechtschreibprogramme, Thesaurus) 

Unterrichtsvorhaben V: Echte Tierliebe? – 
Argumentieren und überzeugen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption: 
Übergeordnet: 

• zu fachlichen Gegenständen persönlich 
Stellung beziehen 

• Texte mit elementaren analytischen Methoden 
untersuchen 

Sprache: 

• grundlegende Strukturen von Sätzen 
(Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, 
Adverbial; Satzgliedteil: Attribut; Satzarten 
Aussage-, Frage-, Aufforderungssatz; 
zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, 
Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) 
untersuchen 

Texte: 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel  

• An einfachen Beispielen alltäglichen 
Sprachgebrauchs Abweichungen von der 
Standardsprache erläutern  

 
Texte:  

• Beim Verfassen eines eigenen Textes 
verschiedene Funktionen unterscheiden 
(u.a. argumentieren) und einsetzen  

 
Kommunikation:  

• In Gesprächen Absichten, Interessen und 
Anliegen identifizieren 

• Anliegen angemessen vortragen und 
begründen 

Vorhabenbezogene Absprachen:  
n.a. 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 3: Argumentierendes Schreiben 

− begründet Stellung nehmen 
 
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.   
 
Medienkompetenzrahmen:  

− 3.2 Kommunikationsregeln: Regeln für 
digitale Kommunikation kennen, 
formulieren 

 
Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in 
der Schule:  

− Reflektierter Medienkonsum und 
Mediennutzung im Zeitalter digitaler 
Medien   
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• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und 
schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr 
Gesamtverständnis des Textes erläutern 

• grundlegende Textfunktionen innerhalb von 
Sachtexten (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären) 
unterscheiden 

• in einfachen diskontinuierlichen und 
kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler 
Form – Aufbau und Funktion beschreiben 

Medien: 

• Informationen und Daten aus Printmedien und 
digitalen Medien gezielt auswerten 

• angeleitet die Qualität verschiedener 
altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten 
(Autor/in, Ausgewogenheit, 
Informationsgehalt, Belege) 

 
Produktion:  
Übergeordnet: 

• mündliche und schriftliche Texte funktional 
gestalten, -Quellen sinngetreu wiedergeben  

• eigene Urteile in mündlicher und schriftlicher 
Form sachbezogen begründen 

Sprache: 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf 
Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener 
Texte einsetzen 

Texte: 

• angeleitet mögliche Erwartungen und 
Interessen einer Adressatin bzw. eines 
Adressaten einschätzen und im Zielprodukt 
berücksichtigen 

• beim Verfassen eines eigenen Textes 
verschiedene Textfunktionen (appellieren, 

• Die Wirkung ihres kommunikativen 
Handelns – auch in digitaler 
Kommunikation – abschätzen und 
Konsequenzen reflektieren 

• Zu strittigen Fragen aus dem eigenen 
Erfahrungsbereich eigene Standpunkte 
begründen 
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argumentieren, berichten, beschreiben, 
erklären, informieren) unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen 

Kommunikation: 

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen 
Erfahrungsbereich eigene Standpunkte 
begründen und in Kommunikationssituationen 
lösungsorientiert vertreten 

Medien: 

• in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation 
Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. 
Schriftlichkeit identifizieren, die Wirkungen 
vergleichen und in eigenen Produkten 
(persönlicher Brief, digitale Nachricht) 
adressatenangemessen verwenden  

Unterrichtsvorhaben VI: „Herr der Diebe“ – 
Jugendroman und Film vergleichen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption: 
Sprache  

• einfache sprachliche Mittel (Metapher, 
Personifikation, Vergleich, klangliche 
Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung 
beschreiben 

Texte: 

• in literarischen Texten Figuren untersuchen 
und Figurenbeziehungen textbezogen 
erläutern 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung 
grundlegender Dimensionen der Handlung 
(Ort, Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
 
Texte: 

• in literarischen Texten Figuren 
untersuchen und Figurenbeziehungen 
textbezogen erläutern  

• eigene Texte zu literarischen Texten 
verfassen und im Hinblick auf den 
Ausgangstext erläutern 

 
Kommunikation:  

• Kommunikationsrollen: Produzent/-in und 
Rezipient/-in 

 
Medien:  

Vorhabenbezogene Absprachen:  
n.a. 
 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 6: Produktionsorientiertes Schreiben 

− Texte nach Textmustern verfassen, 
umschreiben oder fortsetzen   

− produktionsorientiert zu Texten 
schreiben (ggf. mit Reflexionsaufgabe)  

Ergänzend 4a: Einen literarischen Text 
interpretieren  
Ergänzend 6: Texte nach Textmustern 
verfassen oder fortsetzen 
 
+ integrativer Grammatikteil: Groß- und 
Kleinschreibung (Substantivierung von 
Adjektiven)  
 
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.   
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erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) 
untersuchen 

• eine persönliche Stellungnahme zu den 
Ereignissen und zum Verhalten von 
literarischen Figuren textgebunden 
formulieren 

Medien  

• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform 
(Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle 
Medien: Websites, interaktive Medien) und 
ihrer Funktion beschreiben (informative, 
kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte) 

• in literalen und audiovisuellen Texten 
Merkmale virtueller Welten identifizieren 

• einfache Gestaltungsmittel in 
Präsentationsformen verschiedener 
literarischer Texte benennen und deren 
Wirkung beschreiben (u.a. Hörfassungen, 
Graphic Novels)   

 
Produktion:  
Texte  

• ihr eigenes Urteil über einen Text begründen 
und in kommunikativen Zusammenhängen 
(Buchkritik, Leseempfehlung) erläutern 

• beim Verfassen eines eigenen Textes 
verschiedene Textfunktionen (appellieren, 
argumentieren, berichten, beschreiben, 
erklären, informieren) unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen, 

 
 
Kommunikation  

• Inhalt und Gestaltung von 
Medienprodukten angeleitet beschreiben  

• Texte medial umformen (Verfilmung) und 
verwendete Gestaltungsmittel 
beschreiben 

 

 
Medienkompetenzrahmen:  

− 4.1 Medienproduktion und -
präsentation: Medienprodukte 
adressatengerecht gestalten und 
präsentieren  

− 4.2 Gestaltungsmittel von 
Medienprodukten kennen und 
beurteilen  

− 4.4 Rechtliche Grundlagen des 
Persönlichkeits- (u.a.  

− Bildrecht), Urheber- und 
Nutzungsrechts beachten 
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• eigene Beobachtungen und Erfahrungen 
anderen gegenüber sprachlich angemessen 
und verständlich darstellen 

• das eigene Kommunikationsverhalten nach 
Kommunikationskonventionen ausrichten  

Medien  

• digitale und nicht-digitale Medien zur 
Organisation von Lernprozessen und zur 
Dokumentation von Arbeitsergebnissen 
einsetzen 

• Texte medial umformen (Vertonung/ 
Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und 
verwendete Gestaltungsmittel beschreiben   

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten 
angeleitet beschreiben 
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Jahrgangsstufe 7  
Stand: Juni 2025 

  

Unterrichtsvorhaben  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung  Inhaltsfelder / inhaltliche Schwerpunkte / fachliche 
Konkretisierungen  

Hinweise und weitere 
Vereinbarungen  

Unterrichtsvorhaben I: Jedem Trend hinterher? 
Argumentieren und überzeugen  
  
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…   
  
Übergeordnet:  
Rezeption  
• aus Aufgabenstellungen konkrete 

Schreibziele ableiten  

• Texte planen und formulieren  

• eigene Standpunkte begründen und dabei 
auch die Beiträge anderer einbeziehen  

 
Produktion  

• Informationen dem eigenen Schreibziel 
entsprechend nutzen  

  
Sprache:  
• zentrale Aussagen mündlicher Beiträge 

identifizieren und daran ein kohärentes 
Verständnis erläutern (S-R)  

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. 
semantische Beziehungen, direkte und 
indirekte Rede, Aktiv/Passiv, Mittel zur 
Textstrukturierung) für das Schreiben eigener 
Texte einsetzen (S-P)  

 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  
  
  
Inhaltliche Schwerpunkte:   
Sprache:   
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne  

• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  
  

Texte:  
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche 

Texte  

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der Textorganisation  

  
Kommunikation:   
• Kommunikationssituationen: Diskussion, 

Präsentation  

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und 
Rezipient/in in unterschiedlichen 
Sprechsituationen, Sprechabsichten  

• Kommunikationskonventionen: sprachliche 
Angemessenheit, Sprachregister  

• Lösungsansätze bei misslingender 
Kommunikation, Streitkultur  
  

Medien:   

Vorhabenbezogene Absprachen:   
n.a.  
  
Verortung im Lehrwerk:  
Deutschbuch 7: Kap. 3, S. 55ff.  
  
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:   
Typ 3: Argumentierendes Schreiben  

begründet Stellung nehmen; eine 
textbasierte Argumentation auf 
Basis von Materialien zu einem 
Sachverhalt verfassen  

  
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.    
  
Medienkompetenzrahmen:   

1.2 Digitale Werkzeuge und deren 
Funktion kennen und einsetzen   
3.2 Kommunikations- und 
Kooperationsregeln  

  
Integrativer Grammatikanteil:  

Pronomen- und 
Konjunktionengebrauch das / 
dass (in Nebensätzen)  
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• Pronomen- und Konjunktionengebrauch 
unterscheiden bei der ‚das‘- und ‚dass‘-
Schreibung (S-P)  

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden 
und ihre Wirkung erklären (u.a. sprachliche 
Signale der Rezipientensteuerung) (S-P)  

• verschiedene Textfunktionen (appellieren, 
argumentieren, berichten, beschreiben, 
erklären, informieren) in eigenen mündlichen 
Beiträgen sachgerecht einsetzen (S-P)  
 

Texte:  
• in Sachtexten (u.a. journalistische 

Textformen) verschiedene Textfunktionen 
(appellieren, argumentieren, berichten, 
erklären, informieren) unterscheiden und in 
ihrem Zusammenhang erläutern (T-R)  

• zentrale Aussagen schriftlicher Beiträge 
identifizieren und daran ein kohärentes 
Textverständnis erläutern T-R)  

• Sachtexte unter vorgegebenen Aspekten 
vergleichen (T-R)  

• Pro- und Kontra-Argumente zu einem Thema 
benennen (T-P)  

• ein Statement verfassen (T-P)  

• sachlich, anhand von Argumenten 
überzeugen (T-P)  

• verschiedene Textfunktionen (argumentieren) 
in eigenen Texten sachgerecht einsetzen (T-
P)  

• verschiedene Textfunktionen (appellieren, 
argumentieren, berichten, beschreiben, 
erklären, informieren) in eigenen schriftlichen 
Texten sachgerecht einsetzen (T-P)  

• Qualität und Darstellung von Informationen: 
themengleiche Informationen aus 
unterschiedlichen Quellen  

 
Künstliche Intelligenz:  

Diskutieren mit Sprachassistenten 
im Sinne des Argumentierens und 
Überzeugens  
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• mögliches Vorwissen, Haltungen und 
Interessen eines Adressaten identifizieren 
und eigene Schreibprodukte darauf 
abstimmen (T-P)  

  
Medien:  
• Informationen aus verschiedenen Medien / 

Quellen ermitteln (M-R)  

• Sachtexte in digitaler Form unter 
vorgegebenen Aspekten vergleichen (M-R)  

• dem Leseziel und dem Medium angepasste 
Lesestrategien des orientierenden, 
selektiven, vergleichenden, intensiven 
Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und 
die Lektüreergebnisse grafisch darstellen (M-
R)  

• Informationen aus verschiedenen Quellen 
(u.a. kontinuierliche und diskontinuierliche 
Sachtexte - auch in digitaler Form) ermitteln 
und dem eigenen Schreibziel entsprechend 
nutzen (M-P)  

  
Kommunikation:  
• gelingende und misslingende Kommunikation 

identifizieren und Korrekturmöglichkeiten 
benennen (K-R)  

• Absichten und Interessen anderer 
Gesprächsteilnehmer identifizieren und 
erläutern (K-R)  

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv 
zuhören und zugleich eigene 
Gesprächsbeiträge planen (K-R)  

• Meinungen und Anliegen sachlich formulieren 
(K-P)  

• adressatengerecht sprechen (K-P)  
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• eine Pro- und Kontra-Diskussion führen (K-
P)  

• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten 
ermitteln und erörtern (K-P)  

• in Gesprächssituationen die kommunikativen 
Anforderungen identifizieren und eigene 
Beiträge darauf abstimmen (K-P)  

Unterrichtsvorhaben II: Faszinierendes 
Mittelalter: Personen, Bilder und Vorgänge – 
beschreiben und erklären  
  
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…   
  
Übergeordnet:  
Rezeption  
• aus Aufgabenstellungen konkrete 

Schreibziele ableiten  

• Texte planen und formulieren  
Produktion  
• Verfahren zur Planung, Gestaltung und 

Überarbeitung eigener Texte unterscheiden 
und einsetzen  

• die Möglichkeit digitaler Textverarbeitung in 
Schreibprozessen zielgerichtet einsetzen  

• Feedback an Kriterien ausrichten und 
konstruktiv gestalten  
  

Sprache:  
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. 

semantische Beziehungen, direkte und 
indirekte Rede, Aktiv/Passiv, Mittel zur 
Textstrukturierung) für das Schreiben eigener 
Texte einsetzen (S-P)  

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  
  
  
Inhaltliche Schwerpunkte:   
Sprache:   
• komplexe Satzstrukturen  

• unterschiedliche Formen der Verbflexion 
unterscheiden und deren funktionalen Wert 
beschreiben (Aktiv/Passiv, Modi, stilistische 
Varianten, Tempora)  

• Vertiefung relevanten sprachlichen Wissens 
(Aktiv/Passiv) für das Schreiben eigener Texte 
einsetzen (Vorgangsbeschreibung)  
  

Texte:  
• in literarischen Texten zentrale Figurenmerkmale 

sowie Handlungsverläufe (hier: Vorgänge) 
beschreiben und textbezogen erläutern  

• verschiedene Textfunktionen (beschreiben, 
erklären) in eigenen mündlichen und schriftlichen 
Texten sachgerecht einsetzen  

• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele 
ableiten, Texte planen und zunehmend 
selbständig eigene Texte adressaten- und 
situationsgerecht formulieren  

• bei der Textplanung, -formulierung und -
überarbeitung die Möglichkeiten digitalen 
Schreibens einsetzen  

Vorhabenbezogene Absprachen:   
n.a.  
  
Verortung im Lehrwerk:  
Deutschbuch 7: Kap. 2, S. 37ff.  
  
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:   
Typ 2: in einem funktionalen 
Zusammenhang sachlich beschreiben  

• Bildbeschreibung  
• Vorgangsbeschreibung  

  
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.    
  
Medienkompetenzrahmen:   

• 1.2 Digitale Werkzeuge 
und deren Funktion kennen und 
einsetzen   
• 3.1 Kooperationsprozesse 
mit digitalen Werkzeugen 
zielgerichtet gestalten  

  
Integrativer Grammatikanteil:  

• Komplexe Satzstrukturen 
unter Verwendung von Aktiv und 
Passiv; auch unter 
Berücksichtigung der Tempora  
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• Pronomen- und Konjunktionengebrauch 
unterscheiden bei der ‚das‘- und ‚dass‘-
Schreibung (S-P)  

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden 
und ihre Wirkung erklären (u.a. sprachliche 
Signale der Rezipientensteuerung) (S-P)  

• verschiedene Textfunktionen (appellieren, 
argumentieren, berichten, beschreiben, 
erklären, informieren) in eigenen mündlichen 
Beiträgen sachgerecht einsetzen (S-P)  

• eigene und fremde Texte anhand von 
vorgegebenen Kriterien überarbeiten (S-P)  
  

Texte:  
• eigene Texte zu literarischen Texten 

verfassen (u.a. Leerstellen füllen, 
Paralleltexte konzipieren) und deren Beitrag 
zur Deutung des Ausgangstextes erläutern 
(T-R)  

• verschiedene Textfunktionen (beschreiben, 
erklären) in eigenen schriftlichen Texten 
sachgerecht einsetzen (T-P)  

• bei der Textplanung, -formulierung und -
überarbeitung die Möglichkeiten digitalen 
Schreibens einsetzen (T-P)  
  

Medien:  
• eine Textvorlage medial umformen und die 

intendierte Wirkung von Gestaltungsmitteln 
beschreiben  

• digitale Möglichkeiten für die individuelle und 
kooperative Textproduktion einsetzen  

  
Kommunikation:  

• eigene Texte anhand von vorgegebenen Kriterien 
überarbeiten  

• fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien 
überarbeiten  

  
Kommunikation:   
• Kommunikationssituationen: Diskussion, 

Präsentation  

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und 
Rezipient/-in in unterschiedlichen 
Sprechsituationen, Sprechabsichten  

• Kommunikationskonventionen: sprachliche 
Angemessenheit, Sprachregister  

• Lösungsansätze bei misslingender 
Kommunikation, Streitkultur  
  

Medien:   
• Unter Nutzung digitaler und (nicht-digitaler) 

Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, 
sachgerecht und bildungssprachlich angemessen 
vorstellen (hier: Erklärvideo im Legetechnik-Stil 
drehen)  

• Pronomen- und 
Konjunktionengebrauch das / 
dass  

  
  
Künstliche Intelligenz:  

• Bildbeschreibung mit KI: 
Kritische Reflexion   
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• in Gesprächen und Diskussionen aktiv 
zuhören und zugleich eigene 
Gesprächsbeiträge planen (K-R)  

• in Gesprächssituationen die kommunikativen 
Anforderungen identifizieren und eigene 
Beiträge darauf abstimmen (K-P)  

Unterrichtsvorhaben III: „Die Schrecken der 
deutschen Sprache ...“ (Mark Twain) - über 
Merkmale und Besonderheiten der deutschen 
Sprache nachdenken und daran eigene Texte, 
auch digital, erarbeiten  
  
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…   
  
  
Übergeordnet:  
Produktion  
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit 

zuordnen und Vor- und Nachteilte 
artikulieren, daran gesellschaftliche 
Bedeutungen von Sprache beschreiben  

• sprachsensibleres Artikulieren üben, 
insbesondere bezogen auf den bewussten 
Umgang mit Alltags-, Jugend- und 
Bildungssprache  

• grammatische Strukturen beschreiben und 
bilden  

Satzglieder und Sätze unterscheiden  
  
Sprache:  
• mehrdeutige Wörter erklären (Homonyme 

und Polyseme) (S-R)  
 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  
  
  
  
  
  
Inhaltliche Schwerpunkte:   
Sprache:   
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, 

Wortbedeutung  

• Satzebene: Satzbaupläne, Satzglieder,  

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: 
Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und 
schriftliche Ausdrucksformen  

• Orthografie: Rechtschreibstrategien und 
Zeichensetzung  
  

Texte:  
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche 

Texte  

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der Textorganisation  
  

Kommunikation:   
• Kommunikationsrollen: unterschiedliche 

Sprechsituationen von Produzierenden und 
Rezipierenden, Sprechabsichten  
  

Vorhabenbezogene Absprachen:   
n.a.  
  
  
Verortung im Lehrwerk:  
Deutschbuch 7: Kap. 11, S. 220ff.; Kap. 
12, S. 233ff.   
  
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:   
Typ 5: Überarbeitendes Schreiben  

• einen Text überarbeiten 
und die vorgenommenen 
Textänderungen begründen  

  
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.    
  
Medienkompetenzrahmen:   

• 2.2 Informationen 
(Ergebnisse einer Umfrage) 
strukturieren und aufbereiten 
(Text, Diagramm)  
• 4.1 Medienprodukte 
(Erklärvideo) adressatengerecht 
gestalten und präsentieren  

  
  
Integrativer Grammatikanteil:  

• Individuelle 
Schwerpunktsetzung bei Wahl 
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• Wörter mit gleicher oder ähnlicher Bedeutung 
unterscheiden – Synonyme (S-R)  

• Metaphern verstehen - übertragene 
Bedeutungen (S-R)  

• Lehn- und Fremdwörter erkennen - Wörter 
aus anderen Sprachen (S-R)  

• Wortarten unterscheiden - Nomen, Adjektive, 
Präpositionen (S-R)  

• mit Adverbien genaue Angaben machen (S-
R)  

• Flexionen von Verben bilden und erklären 
(Tempora, Aktiv/Passiv) (S-R)  

• Neologismen bilden (S-R)  

• Zusammensetzungen und Ableitungen (S-R)  

• geeignete Rechtschreibstrategien 
unterscheiden und orthografische Korrektheit 
(auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, 
Satzebene) weitgehend selbstständig 
überprüfen (S-P)  

  
Texte:  
• Ober- oder Unterbegriff unterscheiden (T-R)  

• Äußere Mehrsprachigkeit - mehrere 
Sprachen beherrschen (T-R)  

• Innere Mehrsprachigkeit - Sprachvarietäten 
nutzen (T-R)  

• Satzglieder unterscheiden (Subjekt, Prädikat, 
Objekt) (T-R)  

• Attribute als Teile von Satzgliedern erkennen 
(T-R)  

• Satzbaupläne erkennen - Satzreihe, 
Satzgefüge (T-R)  

Medien:   
• Verfügbarmachung von Produkten (z.B. von 

Erklärungen, z.B. anhand von Videos)  

• Ergebnisse visualisieren hinsichtlich Struktur und 
Informationsaufbereitung  

  

noch offener oder zu vertiefender 
Grammatikeinheiten mit Bezug auf 
Thema der Unterrichtsreihe  

  
  
Künstliche Intelligenz:  

• Grammatiktraining mit KI  
• Erstellen eigener 
Grammatikrätsel  
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• Formen von Nebensätzen unterscheiden 
(Adverbialsätze, Temporalsätze, Subjekt- und 
Objektsätze, Relativsätze) (T-R)  

• Satzstrukturen unterscheiden und Haupt- von 
Gliedsätzen durch Kommata abtrennen (T-P)  

• eigene und fremde Texte anhand von 
vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. 
Textkohärenz) (T-P)  

  
Kommunikation:  
• sich an unterschiedlichen 

Gesprächsformenergebnisorientiert 
beteiligen, nämlich z.B. an Diskussionen, 
Informationsgesprächen, kooperativen 
Arbeitsformen.  

Unterrichtsvorhaben IV: Gedichte erzählen 
Geschichten - Balladen untersuchen und 
gestalten  
  
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…   
  
Übergeordnet:   
Produktion  
• eigene Texte angeleitet planen und nach 

vorgegebenen Kriterien überarbeiten  

• die inhaltliche und sprachliche Gestaltung 
von Texten als Modell für eigenes Schreiben 
verwenden  

• Quellen sinngetreu wiedergeben  
  
Sprache:  
• Rhythmisierung von Sprache erkennen, 

benennen und deren Funktion deuten (S-R)  

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  
  
  
  
  
Inhaltliche Schwerpunkte:   
Sprache:   
• sprachliche Mittel - bildliche Gestaltungsmittel  

• artikulierte sprachliche Ausdrucksmittel - 
Artikulation, Modulation, Tempo, Intonation, 
Mimik und Gestik  

• Groß- und Kleinschreibung bei Zeitangaben  

• Satzebene: Zeilenstil, Zeilensprung 
(Enjambement)  

• Wortbedeutungen in Übertragungen  
  
Texte:  
• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, 

Form und Wirkung  

• Verständnis eines literarischen Textes im Dialog  

Vorhabenbezogene Absprachen:   
n.a.  
  
Verortung im Lehrwerk:  
Deutschbuch 7: Kap. 7, S. 137ff.  
  
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:   
Typ 4a: Analysierendes Schreiben  

• einen literarischen Text 
analysieren und interpretieren  

Typ 6: Produktionsorientiertes 
Schreiben  

• Texte nach einfachen 
Textmustern umschreiben  

  
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.    
  
Medienkompetenzrahmen:   
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• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen 
Texten (u.a. lyrische und epische Texte) 
kennen und unterscheiden sowie ihre 
Funktion in Hinblick auf Textaussage und 
Wirkung erläutern (S-R)  

• sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, 
Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel, 
weitere) in ihrer Wirkung ausprobierend 
verwenden (S-P)  

  
Texte:   
• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von 

Inhalt, Form und Wirkung erläutern (T-R)  

• Merkmale epischer, lyrischer und 
dramatischer Gestaltungsweisen 
unterscheiden und erläutern (T-R)  

• zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale 
sowie Handlungsverläufe beschreiben (T-R)  

• gattungsspezifische Darstellungsmittel (u.a. 
erzählerisch und dramatisch vermittelte 
Darstellung, Erzähltechniken der 
Perspektivierung) textbezogen erläutern (T-
R)  

• eine persönliche Stellungnahme zur 
Handlung und zum Verhalten literarischer 
Figuren textgebunden formulieren (T-R)  

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit 
Textstellen belegen und im Dialog mit 
anderen Schülerinnen und Schülern 
weiterentwickeln (T-R)  

• mit bildlichen Gestaltungsmitteln intentional 
selbst gestalten (T-P)  

• eigene Texte zu literarischen Texten 
verfassen (u.a. Leerstellen füllen, 
Paralleltexte konzipieren) und deren Beitrag 

• Texte sinngestaltend vortragen  

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen 
und deren Beitrag zur Deutung des 
Ausgangstextes erläutern  

• Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer 
Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern  

  
Medien:   
• einen Text (Ballade) medial umformen und die 

Wirkung von Gestaltungsmitteln beschreiben  
  

• 1.2 Digitale Werkzeuge 
und deren Funktionen kennen und 
einsetzen  
• 3.1 Kooperationsprozesse 
zielgerichtet gestalten  
• 4.2 Gestaltungsmittel von 
Medienprodukten reflektiert 
anwenden  
• 4.1 Medienprodukte 
(Zeitungsseite, Hörspiel) planen, 
gestalten und präsentieren  

  
  
  
Integrativer Grammatikanteil:  

• Groß- und Kleinschreibung 
bei Zeitangaben  

  
  
Integrativer Grammatikanteil:  

• Kollaboratives und 
kooperatives Erarbeiten und 
Verfassen einer Analyse mit Hilfe 
von Texteditoren  
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zur Deutung des Ausgangstextes erläutern 
(T-P)  

  
Medien:   
• ihren Gesamteindruck von Bewegtbildern 

beschreiben und anhand inhaltlicher und 
ästhetischer Merkmale begründen (M-R)  

• Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten 
mit film- und erzähltechnischen Fachbegriffen 
identifizieren sowie Gestaltungsmittel (u.a. 
Bildgestaltung, Kameratechnik, 
Tongestaltung) benennen und deren Wirkung 
erläutern (M-R)  

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von 
Medienprodukten beschreiben (M-R)  

• Kooperationsprozesse zielgerichtet gestalten 
(M-P)  

• Medienprodukte (Zeitungsseite, Hörspiel, 
Balladenvortrag) planen, gestalten und 
präsentieren (M-P)  

  
Kommunikation:   
• Texte sinngestaltend unter Nutzung 

verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, 
Modulation, Tempo, Intonation, Mimik und 
Gestik) vortragen (K-P)  

Unterrichtsvorhaben V: „Mit Worten malen“ – 
Besondere Momente schildern  
  
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…   
  
Übergeordnet:   
Rezeption  

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  
  
  
  
Inhaltliche Schwerpunkte:   
Sprache:   
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, 

Wortbedeutung  

• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  

Vorhabenbezogene Absprachen:   
n.a.  
  
Verortung im Lehrwerk:  
Deutschbuch 7: Kap. 4, S. 75ff.  
  
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:   
Typ 6: Produktionsorientiertes 
Schreiben  
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• Sprachliche Darstellungsstrategien in Texten 
untersuchen  

• Schildern und Berichten unterscheiden  
  
Produktion  
• Verfahren zur Planung, Gestaltung und 

Überarbeitung eigener Texte unterscheiden 
und einsetzen  

• Die inhaltliche und sprachliche Gestaltung 
von Texten als Modell für eigenes Schreiben 
verwenden  

• Schriftliche sowie mündliche Texte 
adressatengerecht und funktional gestalten  

• Texte orthografisch sowie grammatisch 
korrekt und stilistisch angemessen verfassen  

• Feedback an Kriterien ausrichten und 
konstruktiv gestalten  

  
Sprache:  
• Sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden 

(u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung 
erklären (S-R)  

• Synonyme und Antonyme in semantisch-
funktionalen Zusammenhängen einsetzen (S-
P)  

• Relevantes sprachliches Wissen für das 
Schreiben eigener Texte einsetzen (S-P)  

• Eigene und fremde Texte anhand von 
vorgegebenen Kriterien überarbeiten (S-P)  
  

Texte:   
• Bildliche Gestaltungsmittel in literarischen 

Texten unterscheiden sowie ihre Funktion im 
Hinblick auf Textaussage und Wirkung 
erläutern (T-R)  

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden und 
ihre Wirkung erklären  
  

Texte:  
• Schreibprozess: typische grammatische 

Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der Textorganisation  
  

Medien:   
• Medien als Hilfsmittel und Präsentationsmedium: 

Gestalten einer Traumreise im Sinne des 
Schilderns besonderer Momente  

  
  
Kommunikation:   
• Kommunikationssituation: Präsentation  

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und 
Rezipient/in in unterschiedlichen 
Sprechsituationen/Sprechabsichten  

  
  
  
  
  

• produktionsorientiert zu 
Texten schreiben  

  
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.    
  
Medienkompetenzrahmen:   

• 1.2 Digitale Werkzeuge 
und Funktionen kennen und 
einsetzen  

  
Integrativer Grammatikanteil:  

• Wortfelder zur 
Wortschatzerweiterung  
• Zusammengesetzte 
Adjektive  

  
  
Künstliche Intelligenz:  

• FieteAI: Überprüfen und 
Überarbeiten verfasster Texte  
• Gestalten eines Podcasts 
oder einer Traumreise mit 
audiovisuellen Elementen  
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• Aus Aufgabenstellungen konkrete 
Schreibziele ableiten, Texte planen und 
zunehmend selbständig eigene Texte 
adressaten- und situationsgerecht 
formulieren (T-P)  

• Texte kriteriengeleitet prüfen und 
Überarbeitungsvorschläge für die 
Textrevision nutzen (T-P)  

• Texte sinngestaltend unter Nutzung 
verschiedener Ausdrucksmittel vortragen (T-
P)  

  
Medien:   
• in Medien Realitätsdarstellungen und 

Darstellungen virtueller Welten unterscheiden 
(M-R)  

• mediale Gestaltung untersuchen (M-R)  

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler 
Medien Arbeits- und Lernergebnisse 
adressaten-, sachgerecht und 
bildungssprachlich angemessen vorstellen 
(M-P)  

• eine Textvorlage medial umformen und die 
intendierte Wirkung von Gestaltungsmitteln 
beschreiben (M-P)  

  
Kommunikation:   
• in Gesprächen und Diskussionen aktiv 

zuhören und zugleich eigene 
Gesprächsbeiträge planen (K-R)  

• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, 
gezielt nachfragen und zentrale Aussagen 
des Gehörten wiedergeben (K-R)  

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen 
ergebnisorientiert beteiligen (K-P)  
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Unterrichtsvorhaben VI: „Es ist nicht 
geheuer dort …“ – Jugendromane mit 
fantastischen Elementen lesen und verstehen  
  
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…   
  
Sprache:  
• Mittel zur Textstrukturierung überprüfen (S-

R)  

• geeignete Rechtschreibstrategien 
unterscheiden und orthografische Korrektheit 
(auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, 
Satzebene) weitgehend selbstständig 
überprüfen (S-P)  

  
Texte:   
• in literarischen Texten zentrale 

Figurenbeziehungen und -merkmale sowie 
Handlungsverläufe beschreiben und unter 
Berücksichtigung gattungsspezifischer 
Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und 
dramatisch vermittelte Darstellung, 
Erzähltechniken der Perspektivierung) 
textbezogen erläutern (T-R)  

• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen 
Wissensbestände und zur Problemlösung 
auswerten (T-R)  

• literarische Texte aspektgebunden 
miteinander vergleichen (T-R)  

• Handlungsverläufe beschreiben und 
textgebunden erläutern (T-R)  

• aus Aufgabenstellungen konkrete 
Schreibziele ableiten, Texte planen und 
zunehmend selbstständig eigene Texte 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien  
  
  
  
Inhaltliche Schwerpunkte:   
Sprache:   
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel, Aufbau  

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, 
Zeichensetzung  

• typische grammatische Konstruktionen, 
lexikalische Wendungen, satzübergreifende 
Muster der Textorganisation  

  
Texte:  
• Formen kurzer Prosa: Merkmale von Anekdoten 

und Kalendergeschichten  

• kontinuierliche und diskontinuierliche Texte   

• Vergleiche von literarischen Texten unter 
vorgegebenen Aspekten  

• Verhältnisse von Inhalt, Form und Wirkung in 
Texten  

• Beschreibung von Handlungsverläufen sowie 
textbezogene Erläuterungen  

• Mehrdeutigkeiten  

• Lebensweltbezüge literarischer Texte  
  
Kommunikation:   
• Diskussion, Präsentation  

• Produzierende und Rezipierende in 
unterschiedlichen Sprechsituationen  

  
Medien:   
• angepasste Lesestrategien   

Vorhabenbezogene Absprachen:   
n.a.  
  
Verortung im Lehrwerk:  
Deutschbuch 7: Kap. 6, S. 115ff.  
  
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:   
Typ 4a: Analysierendes Schreiben  

• einen literarischen Text 
analysieren und interpretieren  

oder Ersatzform:  
• audiovisuelles oder mit 
einem Präsentationsprogramm 
erstelltes Portrait  

  
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.    
  
Medienkompetenzrahmen:   

• 1.2 Digitale Werkzeuge 
und Funktionen kennen und 
einsetzen  
• 4.1 Medienproduktion und 
Präsentation  
• 4.2 Gestaltungsmittel von 
Medienprodukten kennen und 
beurteilen  
• 4.3 Quellendokumentation  

  
  
Integrativer Grammatikanteil:  

• Wiederholung/Vertiefung: 
Wortarten, Sätze und Satzglieder 
(Deutschbuch, Kapitel 12)  

  
Künstliche Intelligenz:  
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adressaten- und situationsgerecht 
formulieren (T-P)  

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von 
Medienprodukten beschreiben (T-P)  

• verschiedene Textfunktionen in eigenen 
mündlichen und schriftlichen Texten 
sachgerecht einsetzen (Inhaltsangabe) (T-P)  

  
Medien:   
• dem Leseziel und dem Medium angepasste 

Lesestrategien des orientierenden, 
selektiven, vergleichenden, intensiven 
Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und 
die Lektüreergebnisse grafisch darstellen (M-
R)  

• Informationen aus verschiedenen Quellen, 
auch aus digitalen, ermitteln und dem 
eigenen Schreibziel entsprechend nutzen (M-
P)  

• bei der Textplanung, -formulierung und -
überarbeitung die Möglichkeiten digitalen 
Schreibens (Gliederung und 
Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen 
von Textpassagen, Weiterschreiben an 
verschiedenen Stellen) einsetzen (M-P)  

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler 
Medien Arbeits- und Lernergebnisse 
adressaten-, sachgerecht und 
bildungssprachlich angemessen vorstellen 
(M-P)  

  
Kommunikation:   
• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, 

gezielt nachfragen und zentrale Aussagen 

• Unterschiede zwischen medialen 
Präsentationsformen: Printmedien, digitale 
Medien  

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, 
Präsentationsprogramme, 
Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, 
Suchmaschinen  

  

Reflexion: Kann KI Romane korrekt 
zusammenfassen und Verknüpfungen 
erkennen?  
  
  
Thematische Auswahl an Lektüre 
festlegen?  
  
z.B. fantastische Elemente (etwa 
Walter Moers „Die Stadt der 
Träumenden Bücher“)  
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des Gehörten wiedergeben - auch unter 
Nutzung eigener Notizen (K-R)  

• Texte sinngestaltend unter Nutzung 
verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, 
Modulation, Tempo, Intonation, Mimik und 
Gestik) vortragen (K-P)  

  

Jahrgangsstufe 8 

Unterrichtsvorhaben 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder / inhaltliche Schwerpunkte / 

fachliche Konkretisierungen 
Hinweise und weitere Vereinbarungen 

Unterrichtsvorhaben I: Experimente mit 
sprachlichen Bildern: Ungewöhnliche Formen der 
Bildlichkeit in lyrischen Texten untersuchen; 
lyrische Texte ausgestalten, entwickeln & 
präsentieren (thematischer Schwerpunkt frei 
wählbar – Vorschlag Stadtlyrik) 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption  

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden 
(u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung 
erklären (u.a. sprachliche Signale der 
Rezipientensteuerung) (S-R)  

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von 
Inhalt, Form und Wirkung erläutern (T-R)  

• Merkmale epischer, lyrischer und 
dramatischer Gestaltungsweisen 
unterscheiden und erläutern (T-R)  

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen 
Texten (u.a. lyrische und epische Texte) 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Wortebene: Wortarten, Wortbedeutung  

• Textebene: Aufbau, sprachliche Mittel  
 
Texte: 

• Literarische Sprache und bildliche 
Ausdrucksformen: Gedichte  

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen  

• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, 
Lebensweltbezüge literarischer Texte  

 
Kommunikation:  

• Kommunikationssituationen: Präsentation  

Vorhabenbezogene Absprachen:  
n.a. 
 
Verortung im Lehrwerk:  
Deutschbuch 8: Kap. 8 – Sehnsuchtsort 
Stadt!? – Songs und Gedichte untersuchen 
und vergleichen 

8.1 Die Stadt strengt an, die Stadt 
bezaubert – Gedichte verstehen und 
interpretieren 
8.2 In der Lyrikwerkstatt – Spielen, 
schreiben und gestalten 
8.3 Fit in … – Ein Gedicht 
untersuchen 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 4a: Analysierendes Schreiben  

− einen Sachtext, medialen Text oder 
literarischen Text analysieren und 
interpretieren  

 
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.   
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unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick 
auf Textaussage und Wirkung erläutern (T-R)  

• literarische Texte (u.a. Gedichte, 
Kurzgeschichten) unter vorgegebenen 
Aspekten miteinander vergleichen (T-R)  

• ihre eigene Lesart eines literarischen Textes 
begründen und mit Lesarten anderer 
vergleichen (T-R)  

• eigene Texte zu literarischen Texten 
verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte 
konzipieren) und deren Beitrag zur Deutung 
des Ausgangstextes erläutern (T-R)  

• in Medien Realitätsdarstellungen und 
Darstellung virtueller Welten unterscheiden 
(M-R) 

• ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen bzw. 
anderen Bewegtbildern beschreiben und 
anhand inhaltlicher und ästhetischer 
Merkmale begründen (M-R)  

• Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten 
(u.a. (Kurz-)Film) mit film- und 
erzähltechnischen Fachbegriffen identifizieren 
sowie Gestaltungsmittel (u.a. Bildgestaltung, 
Kameratechnik, Tongestaltung) benennen 
und deren Wirkung erläutern (M-R)  

 

Produktion 

• Synonyme, Antonyme, Homonyme und 
Polyseme in semantisch-funktionalen 
Zusammenhängen einsetzen (S-P)  

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert 
darstellen (T-P)  

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit 
Textstellen belegen und im Dialog mit 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und 
Rezipient/in in unterschiedlichen 
Sprechsituationen, Sprechabsichten  

 
Medien:  

− Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen 
(im (Kurz-)Film)  

 

Medienkompetenzrahmen:  

− 4.1 Medienprodukte planen, gestalten 
und präsentieren 

− 4.2 Gestaltungsmittel von 
Medienprodukten kennen, reflektiert 
anwenden sowie hinsichtlich ihrer 
Qualität, Wirkung und Aussageabsicht 
beurteilen 
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anderen Schülerinnen und Schülern 
weiterentwickeln (T-P)  

• Texte sinngestaltend unter Nutzung 
verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, 
Modulation, Tempo, Intonation, Mimik und 
Gestik) vortragen (T-P)  

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler 
Medien Arbeits- und Lernergebnisse 
adressaten-, sachgerecht und 
bildungssprachlich angemessen vorstellen (M-
P)  

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von 
Medienprodukten beschreiben (M-P)  

Unterrichtsvorhaben II: Die Zeitung aufschlagen 
oder anklicken? – Informationen und Nachrichten 
in journalistischen Medien und in 
Kommunikationsmedien untersuchen und eigene 
„journalistische“ Texte gestalten 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption  

• unterschiedliche Formen der Verbflexion 
unterscheiden und deren funktionalen Wert 
beschreiben (Aktiv / Passiv, Modi, stilistische 
Varianten) (S-R)  

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden 
(Komposition, Derivation, Lehnwörter, 
Fremdwörter) (S-R)  

• komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz 
mit Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, 
Adverbialsatz; Gliedsatz: Attributsatz; 
verschiedene Formen zusammengesetzter 
Sätze: Infinitivgruppe, uneingeleiteter 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Wortebene: Wortbedeutung  

• Textebene: Kohärenz, Aufbau  

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: 
mündliche und schriftliche 
Ausdrucksformen, Bildungs-sprache  

• Orthografie: Rechtschreibstrategien und 
Zeichensetzung  

 
Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte  

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 

Vorhabenbezogene Absprachen:  
n.a. 
 
Verortung im Lehrwerk: 
Deutschbuch 8: Kap. 10 – Immer auf dem 
Laufenden – Print- und Online-Texte 
untersuchen  

10.1 Sachlich, anschaulich oder 
wertend? – Journalistische 
Textsorten kennen lernen 
10.2 Projekt: Was gibt es Neues? – 
Einen Klassenblog gestalten 
10.3 Fit in … – Einen Online-
Sachtext untersuchen 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 4: Analysierendes Schreiben 

− 4b: durch Fragen bzw. Aufgaben 
geleitet aus kontinuierlichen und/oder 
diskontinuierlichen Texten Informationen 
ermitteln und ggf. vergleichen, 
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Nebensatz) untersuchen und Wirkungen von 
Satzbau-Varianten beschreiben (S-R)  

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden 
(u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung 
erklären (u.a. sprachliche Signale der 
Rezipientensteuerung) (S-R)  

• Sprachvarietäten unterscheiden sowie 
Funktionen und Wirkung erläutern 
(Alltagssprache, Standardsprache, 
Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in 
Medien) (S-R)  

• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher 
Texte identifizieren und daran ein kohärentes 
Textverständnis erläutern (T-R)  

• den Aufbau kontinuierlicher und 
diskontinuierlicher Sachtexte erläutern (T-R)  

• in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) 
verschiedene Textfunktionen (appellieren, 
argumentieren, berichten, beschreiben, 
erklären, informieren) unterscheiden und in 
ihrem Zusammenwirken erläutern (T-R)  

• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter 
vorgegebenen Aspekten vergleichen (T-R)  

• in Suchmaschinen und auf Websites 
dargestellte Informationen als abhängig von 
Spezifika der Internetformate beschreiben und 
das eigene Wahrnehmungsverhalten 
reflektieren (M-R)  

• Medien (Printmedien, Hörmedien, 
audiovisuelle Medien, Websiteformate, 
Mischformen) bezüglich ihrer 
Präsentationsform beschreiben und 
Funktionen (Information, Beeinflussung, 
Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) 
vergleichen (M-R)  

satzübergreifende Muster der 
Textorganisation  

 
 
Kommunikation:  

• Kommunikationsformen: analoge und 
digitale Kommunikation 

• Kommunikationskonventionen: 
sprachliche Angemessenheit, 
Sprachregister  

 
Medien:  

• Unterschiede zwischen medialen 
Präsentationsformen: Printmedien, 
digitale Medien 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, 
Kommunikationsmedien  

• Werbung in unterschiedlichen Medien  

• Qualität und Darstellung von 
Informationen: themengleiche 
Informationen aus unterschiedlichen 
Quellen  

 

Textaussagen deuten und ggf. 
abschließend bewerten 

Typ 5: Überarbeitendes Schreiben 

− einen Text überarbeiten und ggf. die 
vorgenommenen Textänderungen 
begründen 

 
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.   
 
Medienkompetenzrahmen:  

− 4.1 Medienprodukte adressatengerecht 
planen, gestalten und präsentieren; 
Möglichkeiten des Veröffentlichens und 
Teilens kennen und nutzen 

− 5.1 Die Vielfalt der Medien kennen, 
analysieren und reflektieren 

− 5.2 Die interessengeleitete Setzung und 
Verbreitung von Themen in Medien 
erkennen sowie in Bezug auf die 
Meinungsbildung beurteilen 
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• den Grad der Öffentlichkeit in Formen der 
Internet-Kommunikation abschätzen und 
Handlungskonsequenzen aufzeigen 
(Persönlichkeitsrechte, Datenschutz, 
Altersbeschränkungen) (M-R)  

• den Aufbau von Printmedien und verwandten 
digitalen Medien (Zeitung, Online- Zeitung) 
beschreiben, Unterschiede der Text- und 
Layoutgestaltung zu einem Thema benennen 
und deren Wirkung vergleichen (M-R)  

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien 
(Autor/in, Ausgewogenheit, 
Informationsgehalt, Belege) prüfen und 
bewerten (M-R)  

 
Produktion  

• geeignete Rechtschreibstrategien 
unterscheiden und orthografische Korrektheit 
(auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, 
Satzebene) weitgehend selbstständig 
überprüfen (S-P)  

• eigene und fremde Texte anhand von 
vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. 
Textkohärenz) (S-P)  

• bei der Textplanung, -formulierung und -
überarbeitung die Möglichkeiten digitalen 
Schreibens (Gliederung und 
Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen 
von Textpassagen, Weiterschreiben an 
verschiedenen Stellen) einsetzen (T-P)  

• verschiedene Textfunktionen (appellieren, 
argumentieren, berichten, beschreiben, 
erklären, informieren) in eigenen mündlichen 
und schriftlichen Texten sachgerecht 
einsetzen (T-P)  
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• mögliches Vorwissen, Haltungen und 
Interessen eines Adressaten identifizieren und 
eigene Schreibprodukte darauf abstimmen (T-
P)  

• Informationen aus verschiedenen Quellen 
(u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche 
Sachtexte – auch in digitaler Form) ermitteln 
und dem eigenen Schreibziel entsprechend 
nutzen (T-P)  

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen 
(u.a. Diskussion, Informationsgespräch, 
kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert 
beteiligen (K-P)  

• angeleitet komplexe Recherchestrategien für 
Printmedien und digitale Medien 
unterscheiden und einsetzen (M-P)  

• digitale Kommunikation adressaten- und 
situationsangemessen gestalten und dabei 
Kommunikations- und Kooperationsregeln 
(Netiquette) einhalten (M-P)  

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler 
Medien Arbeits- und Lernergebnisse 
adressaten-, sachgerecht und 
bildungssprachlich angemessen vorstellen 
(M-P)  

• eine Textvorlage (u.a. Zeitungsartikel) medial 
umformen und die intendierte Wirkung von 
Gestaltungsmitteln beschreiben (M-P) 

Unterrichtsvorhaben III: Literatur live gespielt, 
gesprochen, gelesen – Inszenierungen 
literarischer Texte untersuchen; literarische Texte 
selbst inszenieren 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Texte: 

Vorhabenbezogene Absprachen:  
n.a. 
 
Verortung im Lehrwerk:  
Deutschbuch 8: Kap. 9 – „Das Herz eines 
Boxers“ – Ein modernes Drama 
untersuchen 



53 

 
Rezeption:  

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt 
bei der Analyse von epischen, lyrischen und 
dramatischen Texten sachgerecht erläutern, 
(T-R)  

• in literarischen Texten komplexe 
Handlungsstrukturen, die Entwicklung 
zentraler Konflikte, die Figurenkonstellationen 
sowie relevante Figurenmerkmale und 
Handlungsmotive identifizieren und 
zunehmend selbstständig erläutern, (T-R) 

• zunehmend selbstständig literarische Texte 
aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. 
Motiv- und Themenverwandtschaft, 
Kontextbezüge), (T-R)  

• die eigene Perspektive auf durch literarische 
Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen 
erläutern, (T-R)  

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in 
verschiedenen Formen produktiver 
Gestaltung darstellen und die eigenen 
Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungsweise 
und medialer Form im Hinblick auf den 
Ausgangstext begründen, (T-R)  

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen 
Gestaltung eines medialen Produktes 
beschreiben und an Form-Inhalt-Bezügen 
begründen, (M-R)  

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. 
Filmausschnitte) und genretypische 
Gestaltungsmittel erläutern. (M-R)  

 
Produktion:  

• Textübergreifende Zusammenhänge: 
Gattungen, Produktionsbedingungen und 
Rezeptionsgeschichten  

• Konfiguration, Handlungsführung und 
Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, 
kurze epische Texte  

• Literarische Texte: Fiktionalität, 
Literarizität  

 
Medien:  

• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte  
 

9.1 Mit- oder gegeneinander? – 
Szenen analysieren, vortragen und 
spielen 
9.2 „Und was ist mit deiner Ehre?“ – 
Eine Szene analysieren und 
interpretieren 
9.3 Fit in … – Eine Dramenszene 
analysieren und interpretieren (S. 
212-214) 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 6: Produktionsorientiert Schreiben 

− produktionsorientiert zu Texten 
schreiben (ggf. mit Reflexionsaufgabe)  

 
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.   
 
Medienkompetenzrahmen:  

− 4.1 Medienprodukte adressatengerecht 
planen, gestalten und präsentieren 
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• sich im literarischen Gespräch über 
unterschiedliche Sichtweisen zu einem 
literarischen Text verständigen und ein 
Textverständnis unter Einbezug von eigenen 
und fremden Lesarten formulieren, (T-P)  

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen 
literarischer Texte identifizieren und mögliche 
Gründe (kulturell-, sozial-, gender-, historisch-
bedingt) erläutern, (T-P)  

• auf Gesprächsbeiträge anderer eingehen und 
diese weiterführen, (K-P)  

• eigene Positionen mündlich und/oder 
schriftlich situations- und adressatengerecht 
in Auseinandersetzung mit anderen 
Positionen begründen. (K-P/T-P)  

Unterrichtsvorhaben IV: „Startklar“ für die 
Arbeitswelt – Sich anhand von Webauftritten und 
Webangeboten über die Arbeits- und Berufswelt 
informieren; sich ziel- und formgerecht bewerben 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption:  

• konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit 
unterscheiden sowie deren Funktion und 
Angemessenheit erläutern, (S-R)  

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick 
auf Form, Inhalt und Funktion miteinander 
vergleichen und bewerten (Stellenanzeigen 
erschließen), (T-R)  

• para- und nonverbales Verhalten deuten, (K-R)  

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen 
des eigenen und fremden kommunikativen 
Handelns - auch in digitaler Kommunikation – 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Sprachebenen: Sprachvarietäten, 
Sprachstile, Diskriminierung durch 
Sprache  

Texte:  

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satz-übergreifende Muster der 
Textorganisation  

Kommunikation:  

• Kommunikationssituationen: 
Präsentation, Bewerbungsgespräch, 
formalisierte Diskussionsformen  

Vorhabenbezogene Absprachen:  
n.a. 
 
Verortung im Lehrwerk:  
Deutschbuch 8: Kap. 2 – Rund um Berufe – 
Adressatengerecht beschreiben und 
erklären  

2.1 Berufsbilder – Beschreiben und 
erklären 
2.2 Der Ton macht die Musik – 
Mündlich angemessen 
kommunizieren 
2.3 Projekt – Von der Bewerbung 
zur Praktikumsmappe 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 5: Überarbeitendes Schreiben 

− einen Text überarbeiten und ggf. die 
vorgenommenen Textänderungen 
begründen 
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reflektieren und Konsequenzen daraus 
ableiten, (K-R)  

• in Sprechsituationen Sach- und 
Beziehungsebene unterscheiden und für 
misslingende Kommunikation 
Korrekturmöglichkeiten erläutern, (K-R)  

• sich angemessen im Bewerbungsgespräch 
ausdrücken sowie beabsichtigte und 
unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und 
fremden kommunikativen Handelns – in 
privaten und beruflichen 
Kommunikationssituationen – reflektieren und 
das eigene Kommunikationsverhalten der 
Intention anpassen, (K-R)  

• Gesprächsverläufe beschreiben und 
Gesprächsstrategien identifizieren, (K-R)  

• dem Leseziel und dem Medium angepasste 
Lesestrategien insbesondere des selektiven 
und des vergleichenden Lesens einsetzen 
(u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse 
synoptisch darstellen, (M-R)  

• Medien gezielt auswählen und die Art der 
Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, 
Möglichkeiten und Risiken begründen. (M-R)  

 
Produktion: 

• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren 
und die eigene Orthografie und 
Zeichensetzung überprüfen, (S-P)  

• adressaten-, situationsangemessen, 
bildungssprachlich und fachsprachlich 
angemessen formulieren (para-phrasieren, 
referieren, erklären, schlussfolgern, 
vergleichen, argumentieren, beurteilen), (S-P)  

• Kommunikationskonventionen: 
sprachliche Angemessenheit, 
Sprachregister  

Medien:  

• Medien als Hilfsmittel: 
Informationsmedien, Medien als 
Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplatt-
formen für mediale Produkte  

 

 
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.   
 
Medienkompetenzrahmen:  

− 2.1 Informationsrecherchen zielgerichtet 
durchführen und dabei Suchstrategien 
anwenden 

− 2.2 themenrelevante Informationen und 
Daten aus Medienangeboten filtern  

− 4.1 Medienprodukte adressatengerecht 
planen, gestalten und präsentieren 
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• Formulierungsalternativen begründet 
auswählen, (S-P)  

• selbstständig eigene und fremde Texte 
kriterienorientiert überarbeiten (Kompetenz-
Check: stilistische Angemessenheit, 
Verständlichkeit), (S-P)  

• eigene Schreibziele benennen, Texte 
selbstständig in Bezug auf Inhalt und 
sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der 
Leserführung) planen und verfassen, (T-P)  

• Texte unter Nutzung der spezifischen 
Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen 
und überarbeiten, (T-P)  

• Bewerbungen – auch digital - verfassen (u.a. 
Bewerbungsschreiben, Lebenslauf), (T-P)  

• für Kommunikationssituationen passende 
Sprachregister auswählen und eigene Beiträge 
situations- und adressatengerecht vortragen, 
(K-P)  

• Anforderungen in Bewerbungssituationen 
identifizieren und das eigene 
Kommunikationsverhalten daran anpassen. 
(K-P) 

 

Unterrichtsvorhaben V: Starke Gefühle: Liebe, 
Rache, Eifersucht – Novellen, kurze Geschichten 
und ggf. (Kurz-)Filme untersuchen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption:  

• Merkmale epischer, lyrischer und 
dramatischer Gestaltungsweisen 
unterscheiden und erläutern (T-R)  

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, 
Wortbedeutung  

• Textebene: Kohärenz, Aufbau, 
sprachliche Mittel   

 

Vorhabenbezogene Absprachen:  
n.a. 
 
Verortung im Lehrwerk: 
Deutschbuch 8: Kap. 7 – Wendepunkte – 
Kurzgeschichten lesen und verstehen 

7.1 Konflikte – Kurzgeschichten 
erschließen 
7.2 Happy End für alle? – Inhalte 
zusammenfassen und deuten    
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• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen 
Texten (u.a. lyrische und epische Texte) 
unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick 
auf Textaussage und Wirkung erläutern (T-R)  

• in literarischen Texten zentrale 
Figurenbeziehungen und -merkmale sowie 
Handlungsverläufe beschreiben und unter 
Berücksichtigung gattungsspezifischer 
Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und 
dramatisch vermittelte Darstellung, 
Erzähltechniken der Perspektivierung) 
textbezogen erläutern (T-R)  

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung 
und zum Verhalten literarischer Figuren 
textgebunden formulieren (T-R)  

• literarische Texte (u.a. Gedichte, 
Kurzgeschichten) unter vorgegebenen 
Aspekten miteinander vergleichen (T-R) 

• ihre eigene Lesart eines literarischen Textes 
begründen und mit Lesarten anderer 
vergleichen (T-R)  

• eigene Texte zu literarischen Texten 
verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte 
konzipieren) und deren Beitrag zur Deutung 
des Ausgangstextes erläutern (T-R)  

• ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen bzw. 
anderen Bewegtbildern beschreiben und 
anhand inhaltlicher und ästhetischer 
Merkmale begründen (M-R)  

 
Produktion: 

• geeignete Rechtschreibstrategien 
unterscheiden und orthografische Korrektheit 
(auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, 

Texte:  

• Formen kurzer Prosa  

• Schreibprozess: satzübergreifende 
Muster der Textorganisation  

• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, 
Lebensweltbezüge literarischer Texte  

Kommunikation:  

• Kommunikationssituationen: Diskussion, 
Präsentation  

 
Medien:  

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung 

• Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen 
(im (Kurz-)Film)  

7.2 Happy End für alle? – Inhalte 
zusammenfassen und deuten 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 4: Analysierendes Schreiben 

− 4a: Einen literarischen Text analysieren 
und interpretieren 

− 4b: durch Fragen bzw. Aufgaben 
geleitet aus kontinuierlichen und/oder 
diskontinuierlichen Texten Informationen 
ermitteln und ggf. vergleichen, 
Textaussagen deuten und ggf. 
abschließend bewerten 

 
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.   
 
Medienkompetenzrahmen:  

− 1.2 Verschiedene digitale Werkzeuge 
und deren Funktionsumfang kennen, 
auswählen sowie diese kreativ, 
reflektiert und zielgerichtet einsetzen 

− 4.2 Gestaltungsmittel von 
Medienprodukten kennen, reflektiert 
anwenden sowie hinsichtlich ihrer 
Qualität, Wirkung und Aussageabsicht 
beurteilen 
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Satzebene) weitgehend selbstständig 
überprüfen (S-P)  

• Satzstrukturen unterscheiden und die 
Zeichensetzung normgerecht einsetzen 
(Satzreihe, Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- 
und Partizipialgruppen) (S-P)  

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert 
darstellen (T-P)  

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit 
Textstellen belegen und im Dialog mit 
anderen Schülerinnen und Schülern 
weiterentwickeln (T-P)  

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler 
Medien Arbeits- und Lernergebnisse 
adressaten-, sachgerecht und 
bildungssprachlich angemessen vorstellen (M-
P)  

• eine Textvorlage (hier: Kurzgeschichte) 
medial umformen und die intendierte Wirkung 
von Gestaltungsmitteln beschreiben (M-P)  

• digitale Möglichkeiten für die individuelle und 
kooperative Textproduktion einsetzen (M-P)  

Unterrichtsvorhaben VI: Coming of Age: 
Erwachsen werden?! – Roman und Film 
vergleichen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption:  

• in literarischen Texten zentrale 
Figurenbeziehungen und -merkmale sowie 
Handlungsverläufe beschreiben und unter 
Berücksichtigung gattungsspezifischer 
Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Textebene: Kohärenz, Aufbau 
 
Texte: 

• Konfiguration, Handlungsführung und 
Textaufbau: Roman, Erzählung  

Vorhabenbezogene Absprachen:  
n.a. 
 
Verortung im Lehrwerk: 
Deutschbuch 8: Kap. 11 – „Tschick“ – 
Roman und Film vergleichen 

11.1 Antihelden? – Einen Roman 
untersuchen 
11.2 Mehr als Worte? – Filmsprache 
untersuchen 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
(Ohne Klassenarbeit) 
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dramatisch vermittelte Darstellung, 
Erzähltechniken der Perspektivierung) 
textbezogen erläutern (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung 
und zum Verhalten literarischer Figuren 
textgebunden formulieren (T-R) 

• ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen bzw. 
anderen Bewegtbildern beschreiben und 
anhand inhaltlicher und ästhetischer 
Merkmale begründen (M-R) 

• Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten 
(u.a. (Kurz-)Film) mit film- und 
erzähltechnischen Fachbegriffen identifizieren 
sowie Gestaltungsmittel (u.a. Bildgestaltung, 
Kameratechnik, Tongestaltung) benennen und 
deren Wirkung erläutern (M-R) 

 
Produktion:  

• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele 
ableiten, Texte planen und zunehmend 
selbstständig eigene Texte adressaten- und 
situationsgerecht formulieren (T-P) 

• eine Textvorlage (hier: Romanauszug) medial 
umformen und die intendierte Wirkung von 
Gestaltungsmitteln beschreiben (M-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von 
Medienprodukten beschreiben (M-P) 

 

• Textübergreifende Zusammenhänge: 
Gattungen, Produktionsbedingungen und 
Rezeptionsgeschichte  

• Literarische Texte: Fiktionalität, 
Literarizität 

• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, 
Lebensweltbezüge literarischer Texte 

 
Kommunikation:  

• Gesprächsstrategien, Sach- und 
Beziehungsebene 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und 
Rezipient/in in unterschiedlichen 
Sprechsituationen, Sprechabsichten 

 
Medien:  

• Unterschiede zwischen medialen 
Präsentationsformen: Printmedien, 
digitale Medien 

• Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen 
(im Film) 

 
 

 
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.   
 
Medienkompetenzrahmen:  

− 3.2 Regeln für digitale Kommunikation 
kennen 

− 3.4 Risiken von Cybergewalt erkennen 
sowie Reaktionsmöglichkeiten kennen 

− 5.3 Chancen und Herausforderungen 
von Medien analysieren sowie für die 
eigene Identitätsbildung nutzen 
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Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder / inhaltliche Schwerpunkte / 

fachliche Konkretisierungen 
Hinweise und weitere Vereinbarungen 

Unterrichtsvorhaben I: Auslaufmodell Mensch? 
– Über Sachverhalte informieren 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption:  

• verschiedene Lesestrategien sowie Techniken 
der Informationsrecherche funktional 
einsetzen 

 
Produktion:  

• Verfahrung zur Planung, Gestaltung und 
Überarbeitung eigener Texte unterscheiden 
und einsetzen 

• Gehörtes und Gelesenes zusammenfassen 
und sachgerecht dokumentieren 

• schriftliche sowie mündliche Texte 
adressatengerecht und funktional gestalten 

 
Sprache 

• relevantes sprachliches Wissen zur 
Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben 
eigener Texte einsetzen 

• adressaten-, situationsangemessen, 
bildungssprachlich und fachsprachlich 
angemessen formulieren (paraphrasieren, 
referieren, erklären, schlussfolgern, 
vergleichen, argumentieren, beurteilen) (S-P) 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Texte: 

• Sachtexte: verschiedenartige 
kontinuierliche und diskontinuierliche 
Texte zu einem Thema 

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation 

Medien:  

• Medien als Hilfsmittel: 
Informationsmedien, Medien als 
Gestaltungsmittel, 

• Veröffentlichungsplattformen für mediale 
Produkte 

• Qualität und Darstellung von 
Informationen: Darstellungsform in 
unterschiedlichen Medien, 
Vertrauenswürdigkeit von Quellen 

• Meinungsbildung als medialer Prozess: 
Interaktivität digitaler Medien 

 

Vorhabenbezogene Absprachen:  
n.a. 
(Als Kerntext bietet das Deutschbuch in 
Kap. 1.2 den Film „Her“ an, der 
möglicherweise nicht altersgerecht ist; hier 
kann nach Maßgabe der Lehrkraft eine 
Alternative gefunden werden) 
 
Verortung im Lehrwerk: 
Deutschbuch 9: Kap. 1 – Auslaufmodell 
Mensch? Über Sachverhalte informieren 
1.1 Roboter und KI im Dienst der  
Menschen? – Sich und andere informieren 
1.3 Fit in … – Einen Informationstext 
verfassen 
 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 2: Informierendes Schreiben 

− in einem funktionalen Zusammenhang 
sachlich berichten 

− auf der Basis von Materialien einen 
informativen Text verfassen  

Typ 5: Überarbeitendes Schreiben 

− einen Text überarbeiten und ggf. 
vorgenommene Textänderungen 
begründen 

−  
Zeitbedarf: ca. 18 Ustd.  
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• selbstständig eigene und fremde Texte 
kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit) (S-P) 

 
Texte 

• unterschiedliche Deutungen eines 
literarischen Textes miteinander vergleichen 
und Deutungsspielräume erläutern (T-R) 

• die eigene Perspektive auf durch literarische 
Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen 
erläutern (T-R) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte 
selbstständig in Bezug auf Inhalt und 
sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der 
Leserführung) planen und verfassen (T-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte 
selbstständig in Bezug auf Inhalt und 
sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der 
Leserführung) planen und verfassen (T-P) 

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig 
anwenden und Textveränderungen begründen 
(T-P) 

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines 
heterogenen Adressatenkreises einschätzen 
und eigene Schreibprodukte darauf 
abstimmen (T-P) 

• weitgehend selbstständig die Relevanz des 
Informationsgehalts von Sachtexten für 
eigene Schreibziele beurteilen sowie 
informierende, argumentierende und 
appellative Textfunktionen für eigene 
Darstellungsabsichten sach-, adressaten- und 
situationsgerecht einsetzen (T-P) 

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines 
heterogenen Adressatenkreises einschätzen 

Medienkompetenzrahmen:  

− 6.1 Grundlegende Prinzipien und 
Funktionsweisen der digitalen Welt 
identifizieren, kennen, verstehen und 
bewusst nutzen 

− 2.2 themenrelevante Informationen und 
Daten aus Medienangeboten filtern 
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und eigene Schreibprodukte darauf 
abstimmen (T-P) 

 
Medien 

• mediale Darstellungen als Konstrukt 
identifizieren, die Darstellung von Realität und 
virtuellen Welten beschreiben und hinsichtlich 
der Potenziale zur Beeinflussung von 
Rezipientinnen und Rezipienten bewerten (M-
R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste 
Lesestrategien insbesondere des selektiven 
und des vergleichenden Lesens einsetzen 
(u.a. bei Hyper-texten) und Leseergebnisse 
synoptisch darstellen (M-R) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von 
Medienprodukten analysieren (M-P) 

 

Unterrichtsvorhaben II: Was will ich werden? – 
Berufe erkunden, zielsicher mit Textverarbeitung 
umgehen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
 
Rezeption:  

• verschiedene Lesestrategien sowie Techniken 
der Informationsrecherche funktional 
einsetzen 

• in Gesprächssituationen aktiv zuhören und 
Sprechabsichten identifizieren 

• Printmedien und digitale Medien gezielt 
auswerten und die Informationen aus 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Texte: 

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation 

Medien:  

• Medien als Hilfsmittel: 
Informationsmedien, Medien als 
Gestaltungsmittel, 
Veröffentlichungsplattformen für mediale 
Produkte 

Vorhabenbezogene Absprachen:  
Verbindung zu 8.4 – Vorbereitung des 
Praktikumsberichts 
 
Verortung im Lehrwerk: 
Deutschbuch 9: Kap. 2 – Was will ich 
werden? – Berufe erkunden 

2.1 Ein Beruf für mich? – 
Informieren und  
Präsentieren 
2.3 Projekt – Von der Bewerbung 
zum  
Praktikumsbericht 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
(Ohne Klassenarbeit) 
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verschiedenen Quellen bezüglich ihrer 
Qualität und Relevanz bewerten 

 
Produktion:  

• die Möglichkeiten digitaler Textverarbeitung in 
Schreibprozessen zielgerichtet einsetzen 

• Gehörtes und Gelesenes zusammenfassen 
und sachgerecht dokumentieren 

• schriftliche sowie mündliche Texte 
adressatengerecht und funktional gestalten 

 
Sprache 

• adressaten-, situationsangemessen, 
bildungssprachlich und fachsprachlich 
angemessen formulieren (paraphrasieren, 
referieren, erklären, schlussfolgern, 
vergleichen, argumentieren, beurteilen) (S-P) 

• Formulierungsalternativen begründet 
auswählen (S-P) 

• selbstständig eigene und fremde Texte 
kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit) (S-P) 

 
Texte 

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig 
anwenden und Textveränderungen begründen 
(T-P) 

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines 
heterogenen Adressatenkreises einschätzen 
und eigene Schreibprodukte darauf 
abstimmen (T-P) 

• Informationen auch aus selbst recherchierten 
Texten ermitteln und für das Schreiben 
eigener Texte einsetzen (T-P) 

• Bewerbungen – auch digital – verfassen (T-P) 

• Qualität und Darstellung von 
Informationen: Darstellungsform in 
unterschiedlichen Medien, 
Vertrauenswürdigkeit von Quellen 

• Meinungsbildung als medialer Prozess: 
Interaktivität digitaler Medien 

 

Zeitbedarf: ca. 9 Ustd.  
 
Medienkompetenzrahmen:  

− 1.2 verschiedene digitale Werkzeuge 
und deren Funktionsumfang kennen, 
auswählen sowie diese kreativ, 
reflektiert und zielgerichtet einsetzen 

− 2.1 Informationsrecherchen zielgerichtet 
durchführen und dabei Suchstrategien 
anwenden 

− 2.2 themenrelevante Informationen und 
Daten aus Medienangeboten filtern 

− 4.2 Medienprodukte adressatengerecht 
planen, gestalten und präsentieren; 
Möglichkeiten des Veröffentlichens und 
Teilens kennen und nutzen 

− 4.4 rechtliche Grundlagen des 
Persönlichkeits- (u.a. des Bildrechts), 
Urheber- und Nutzungsrechte (u.a. 
Lizenzen) überprüfen, bewerten und 
beachten 
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• in heuristischen Schreibformen 
unterschiedliche Positionen zu einer 
fachlichen Fragestellung – auch unter 
Nutzung von sach- und fachspezifischen 
Informationen aus Texten – abwägen und ein 
eigenes Urteil begründen (T-P) 

 
Medien 

• die Funktionsweisen gängiger Internetformate 
(Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick 
auf das präsentierte Informationsspektrum 
analysieren (M-R) 

• Medien gezielt auswählen und die Art der 
Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, 
Möglichkeiten und Risiken begründen (M-R) 

• Chancen und Risiken des interaktiven 
Internets benennen und Konsequenzen 
aufzeigen (öffentliche Meinungsbildung, 
Mechanismen der Themensetzung, 
Datenschutz, Altersbeschränkungen, 
Persönlichkeits-, Urheber und 
Nutzungsrechte) (M-R) 

• die Qualität verschiedener Quellen an 
Kriterien (Autor/in, Ausgewogenheit, 
Informationsgehalt, Belege) prüfen und eine 
Bewertung schlüssig begründen (M-R) 

• selbstständig unterschiedliche mediale 
Quellen für eigene Recherchen einsetzen und 
Informationen quellenkritisch auswählen (M-
P) 

• zur Organisation von komplexen 
Lernprozessen und zur Dokumentation von 
Arbeitsergebnissen geeignete analoge und 
digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden 
(M-P) 
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• Grundregeln von korrekter Zitation und 
Varianten der Belegführung erläutern sowie 
verwendete Quellen konventionskonform 
dokumentieren (M-P) 

• rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung 
und zum Teilen von Medienprodukten 
benennen und bei eigenen Produkten 
berücksichtigen (M-P) 

 
Kommunikation 

• Sach- und Beziehungsebene unterscheiden 
und für misslingende Kommunikation 
Korrekturmöglichkeiten erläutern (K-R) 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen 
des eigenen und fremden kommunikativen 
Handelns – in privaten und beruflichen 
Kommunikationssituationen – reflektieren und 
das eigene Kommunikationsverhalten der 
Intention anpassen (K-R) 

• zentrale Informationen aus Präsentationen 
(u.a. Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen 
Themen erschließen und weiterführende 
Fragestellungen formulieren (K-R) 

• Gesprächs- und Worten zusammenfassen 
und bildungssprachlich angemessen 
präsentieren (K-P) 

• für Kommunikationssituationen passende 
Sprachregister auswählen und eigene 
Beiträge situations- und adressatengerecht 
vortragen (K-P) 

• Anforderungen in Bewerbungssituationen 
identifizieren und das eigene 
Kommunikationsverhalten daran anpassen 
(K-P) 
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Unterrichtsvorhaben III: Minne, Love, Amour, 
Ask … - Liebeslyrik erschließen und deuten 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption:  

• Verfahren der Textuntersuchung zielgerichtet 
einsetzen 

• schriftliche und mündliche Texte 
zusammenfassen 

• sprachliche Darstellungsstrategien in Texten 
untersuchen 

• fachliche Gegenstände aus persönlicher und 
gesellschaftlicher  

• Perspektive beurteilen 
Produktion:  

• Verfahrung zur Planung, Gestaltung und 
Überarbeitung eigener Texte unterscheiden 
und einsetzen 

 
Sprache 

• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. 
rhetorische Figuren) identifizieren, ihre 
Bedeutung für die Textaussage und ihre 
Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale 
von Beeinflussung) (S-R) 

• Abweichungen von der Standardsprache im 
Kontext von Sprachwandel erläutern (S-R) 

• semantische Unterschiede zwischen 
Sprachen aufzeigen (Übersetzungsvergleich, 
Denotationen, Konnotationen) (S-R) 

• Mehrsprachigkeit in ihrer individuellen und 
gesellschaftlichen Bedeutung erläutern (S-R) 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache: 

• Strukturen in Texten: Kohärenz, 
Textaufbau, sprachliche Mittel 

• Sprachgeschichte: Sprachwandel 

• Mehrsprachigkeit als individuelles und 
gesellschaftliches Phänomen 

Texte: 

• Literarische Sprache und bildliche 
Ausdrucksformen: Gedichte 

• Textübergreifende Zusammenhänge: 
Gattungen, Produktionsbedingungen und 
Rezeptionsgeschichte 

• Literarische Texte: Fiktionalität, 
Literarizität 

 
 

Vorhabenbezogene Absprachen:  
n.a. 
 
Verortung im Lehrwerk: 
Deutschbuch 9: Kap. 7 – Minne, Love, 
Amour, Aşk … – Liebeslyrik interpretieren 

7.1 Überall, in jeder Zeit – Lyrik 
verstehen  
und vergleichen 
7.2 Vom Verstehen zum Schreiben –  
Eine Gedichtinterpretation verfassen 
7.3 Fit in … – Ein Gedicht 
interpretieren 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 4a: Analysierendes Schreiben 
- einen Sachtext, medialen Text oder 

literarischen Text analysieren und 
interpretieren 

 
Zeitbedarf: ca. 18 Ustd.  
 
Medienkompetenzrahmen:  
n.a. 
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• adressaten-, situationsangemessen, 
bildungssprachlich und fachsprachlich 
angemessen formulieren (paraphrasieren, 
referieren, erklären, schlussfolgern, 
vergleichen, argumentieren, beurteilen) (S-P) 

• selbstständig eigene und fremde Texte 
kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit) (S-P) 

 
Texte 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte 
aspektgeleitet analysieren und – auch unter 
Berücksichtigung von Kontextinformationen 
(u.a. Epochenbezug, historisch-
gesellschaftlicher Kontext, biografischer 
Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend 
selbstständig schlüssige Deutungen 
entwickeln (T-R) 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt 
bei der Analyse von epischen, lyrischen und 
dramatischen Texten sachgerecht erläutern 
(T-R) 

• zunehmend selbstständig literarische Texte 
aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. 
Motiv- und Themenverwandtschaft, 
Kontextbezüge) (T-R) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in 
verschiedenen Formen produktiver 
Gestaltung darstellen und die eigenen 
Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungsweise 
und medialer Form im Hinblick auf den 
Ausgangstext begründen (T-R) 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen 
literarischer Texte identifizieren und mögliche 
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Gründe (kulturell-, sozial-, gender-, historisch-
bedingt) erläutern (T-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte 
selbstständig in Bezug auf Inhalt und 
sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der 
Leserführung) planen und verfassen (T-P) 

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig 
anwenden und Textveränderungen begründen 
(T-P) 

 
 
Medien 

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. 
Videoclip) und genretypische 
Gestaltungsmittel erläutern (M-R) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von 
Medienprodukten analysieren (M-P) 

Unterrichtsvorhaben IV: Was ist im Leben 
wichtig? – Die Grundfragen der Zukunft und 
ethische Orientierung in einem Roman 
untersuchen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption:  

• schreibproduktive Formen der 
Texterschließung für vertieftes Leseverstehen 
einsetzen 

• fachliche Gegenstände aus persönlicher und 
gesellschaftlicher Perspektive beurteilen 

• Verfahren der Textuntersuchung zielgerichtet 
einsetzen 

 
 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Texte: 

• Textübergreifende Zusammenhänge: 
Gattungen, Produktionsbedingungen und 
Rezeptionsgeschichte 

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation 

Medien:  

• Medien als Hilfsmittel: 
Informationsmedien, Medien als 
Gestaltungsmittel, 

Vorhabenbezogene Absprachen:  
Mögliche Kerntexte: Blackbird (in Auszügen 
im Deutschbuch); Weitere Kerntexte 
denkbar 
 
Verortung im Lehrwerk: 
Deutschbuch 9: Kap. 5 – Was ist im Leben 
wichtig? – Romane, Gedichte und Medien 
verstehen 

5.1 Ziele, Träume, Lebenssinn – 
Texte und Filme verstehen 
5.2 „Blackbird“ – Einen Roman 
untersuchen, 
gestaltend schreiben 
5.3 Fit in … – Gestaltend schreiben 
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Produktion:  

• Gehörtes und Gelesenes zusammenfassen 
und sachgerecht dokumentieren 

• Verfahrung zur Planung, Gestaltung und 
Überarbeitung eigener Texte unterscheiden 
und einsetzen 

• die Möglichkeiten digitaler Textverarbeitung in 
Schreibprozessen zielgerichtet einsetzen 

• die inhaltliche und sprachliche Gestaltung von 
Texten als Modell für eigenes Schreiben 
verwenden 

• fachbezogene Sachverhalte schriftlich und 
mündlich mit einer zunehmend differenzierten 
Fachsprache erläutern 

•  
 
Sprache 

• selbstständig eigene und fremde Texte 
kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit) (S-P) 

 
Texte 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte 
aspektgeleitet analysieren und – auch unter 
Berücksichtigung von Kontextinformationen 
(u.a. Epochenbezug, historisch-
gesellschaftlicher Kontext, biografischer 
Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend 
selbstständig schlüssige Deutungen 
entwickeln (T-R) 

• in literarischen Texten komplexe 
Handlungsstrukturen, die Entwicklung 
zentraler Konflikte, die Figurenkonstellationen 
sowie relevante Figurenmerkmale und 

Veröffentlichungsplattformen für mediale 
Produkte 

 
 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 6: Produktionsorientiertes 
Schreiben 
- texte nach Textmustern verfassen, 

umschreiben oder fortsetzen 
- produktionsorientiert zu Texten 

schreiben 
 
Zeitbedarf: ca. 18 Ustd.  
 
Medienkompetenzrahmen:  

− 1.2 Verschiedene digitale Werkzeuge 
und deren Funktionsumfang kennen, 
auswählen sowie diese kreativ, 
reflektiert und zielgerichtet einsetzen 

− 1.3 Informationen und Daten sicher 
speichern, wiederfinden und von 
verschiedenen Orten abrufen; 
Informationen und Daten 
zusammenfassen, organisieren und 
strukturiert aufbewahren 
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Handlungsmotive identifizieren und 
zunehmend selbstständig erläutern (T-R) 

• die eigene Perspektive auf durch literarische 
Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen 
erläutern (T-R) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in 
verschiedenen Formen produktiver 
Gestaltung darstellen und die eigenen 
Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungsweise 
und medialer Form im Hinblick auf den 
Ausgangstext begründen (T-R) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte 
selbstständig in Bezug auf Inhalt und 
sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der 
Leserführung) planen und  

• verfassen (T-P) 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen 
literarischer Text identifizieren und mögliche 
Gründe (kulturell-, sozial-, gender-, historisch-
bedingt) erläutern (T-P) 

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig 
anwenden und Textveränderungen begründen 
(T-P) 

• Texte unter Nutzung der spezifischen 
Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen 
und überarbeiten (T-P) 

 
Medien 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen 
Gestaltung eines medialen Produktes 
beschreiben und an Form-Inhalt-Bezügen 
begründen (M-R) 

• audiovisuelle Text analysieren (u.a. Videoclip) 
und genretypische Gestaltungsmittel erläutern 
(M-R) 
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• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von 
Medienprodukten beschreiben (M-P) 

 
Kommunikation 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben V: Körperkultur und 
Rollenbilder – Diskutieren und erörtern 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption:  

• in Gesprächssituationen aktiv zuhören und 
Sprechabsichten identifizieren 

• Gehörtes und Gelesenes zusammenfassen 
und sachgerecht dokumentieren 

• schriftliche und mündliche Texte 
zusammenfassen 

• sprachliche Darstellungsstrategien in Texten 
untersuchen 

 
Produktion:  

• Verfahrung zur Planung, Gestaltung und 
Überarbeitung eigener Texte unterscheiden 
und einsetzen 

• die Möglichkeiten digitaler Textverarbeitung in 
Schreibprozessen zielgerichtet einsetzen 

• schriftliche sowie mündliche Texte 
adressatengerecht und funktional gestalten 

• eigene Positionen schriftlich sowie mündlich 
adressatengerecht und situationsangemessen 
begründen 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Strukturen in Texten: Kohärenz, 
Textaufbau, sprachliche Mittel 

Texte: 

• Sachtexte: verschiedenartige 
kontinuierliche und diskontinuierliche 
Texte zu einem Thema 

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation 

Medien:  

• Medien als Hilfsmittel: 
Informationsmedien, Medien als 
Gestaltungsmittel, 
Veröffentlichungsplattformen für mediale 
Produkte 

• Qualität und Darstellung von 
Informationen: Darstellungsform in 
unterschiedlichen Medien, 
Vertrauenswürdigkeit von Quellen 

 

Vorhabenbezogene Absprachen:  
n.a. 
 
Verortung im Lehrwerk: 
Deutschbuch 9: Kap. 3 – Körperkult und 
Rollenbilder – Diskutieren und erörtern 

3.1 Fit und perfekt um jeden Preis? 
–  
Das Pro und Kontra diskutieren 
3.2 Typisch Mädchen, typisch 
Junge? – 
Strittige Themen schriftlich erörtern 
3.3 Fit in … – Erörtern im Anschluss 
an  
einen Sachtext 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 3: Argumentierendes Schreiben 
- begründet Stellung nehmen 
- eine (ggf. auch textbasierte) 

Argumentation zu einem Sachverhalt 
verfassen (ggf. unter Einbeziehung 
anderer Texte)  

oder Typ 5: Überarbeitendes Schreiben 
 
Zeitbedarf: ca. 18 Ustd.  
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• in eigenen Gesprächsbeiträgen auf andere 
beziehen 

 
Sprache 

• Anhand von Beispielen historische und 
aktuelle Erscheinungen des Sprachwandels 
erläutern (Bedeutungsveränderungen, 
Einfluss von Kontakt- und Regionalsprachen 
wie Niederdeutsch, mediale Einflüsse und 
geschlechtergerechte Sprache) (S-R) 

• Konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit 
unterscheiden sowie deren Funktion und 
Angemessenheit erläutern (S-R) 

• sprachliche Zuschreibungen und 
Diskriminierungen (kulturell, 
geschlechterbezogen) beurteilen (S-R) 

• selbstständig eigene und fremde Texte 
kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit) (S-P) 

• selbstständig Texte mittels geeigneter 
Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-
Ebene, Wortebene, Satzebene) überarbeiten 
(S-P) 

 
Texte 

• eigene Schreibziele benennen, Texte 
selbstständig in Bezug auf Inhalt und 
sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der 
Leserführung) planen und verfassen (T-P) 

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig 
anwenden und Textveränderungen begründen 
(T-P) 

• in heuristischen Schreibformen 
unterschiedliche Positionen zu einer 
fachlichen Fragestellung – auch unter 

Medienkompetenzrahmen:  

− 5.2 Die interessengeleitete Setzung und 
Verbreitung von Themen in Medien 
erkennen sowie in Bezug auf die 
Meinungsbildung beurteilen. 

− 5.3 Chancen und Herausforderungen 
von Medien für die 
Realitätswahrnehmung erkennen und 
analysieren sowie für die eigene 
Identitätsbildung nutzen 
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Nutzung von sach- und fachspezifischen 
Informationen aus Texten – abwägen und ein 
eigenes Urteil begründen (T-P) 

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines 
heterogenen Adressatenkreises einschätzen 
und eigene Schreibprodukte darauf 
abstimmen (T-P) 

• weitgehend selbstständig die Relevanz des 
Informationsgehalts von Sachtexten für 
eigene Schreibziele beurteilen sowie 
informierende, argumentierende und 
appellative Textfunktionen für eigene 
Darstellungsabsichten sach-, adressaten- und 
situationsgerecht einsetzen (T-P) 

 
Kommunikation 

• in Sprechsituationen Sach- und 
Beziehungsebene unterscheiden und für 
misslingende Kommunikation 
Korrekturmöglichkeiten erläutern (K-R) 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen 
des eigenen und fremden kommunikativen 
Handelns – in privaten und beruflichen 
Kommunikationssituationen – reflektieren und 
das eigene Kommunikationsverhalten der 
Intention anpassen (K-R) 

• Gesprächsverläufe beschreiben und 
Gesprächsstrategien identifizieren (K-R) 

• in Kommunikationssituationen passende 
Sprachregister auswählen und eigene 
Beiträge situations- und adressatengerecht 
vortragen (K-P) 

• dem Diskussionsstand angemessene eigene 
Redebeiträge formulieren (K-P) 
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• eigene Positionen situations- und 
adressatengerecht in Auseinandersetzung mit 
anderen Positionen begründen (K-P) 

• die Rollenanforderungen in Gesprächsform 
(u.a. Debatte, kooperative Arbeitsformen, 
Gruppendiskussion) untersuchen und 
verschiedene Rollen (teilnehmend, 
beobachtend, moderierend) übernehmen (K-
P) 

Unterrichtsvorhaben VI: Menschen in 
Beziehungen – Kurzgeschichten erschließen  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption:  

• Verfahren der Textuntersuchung zielgerichtet 
einsetzen 

• schriftliche und mündliche Texte 
zusammenfassen 

• sprachliche Darstellungstrategien in Texten 
untersuchen 

• fachliche Gegenstände aus persönlicher und 
gesellschaftlicher Perspektive beurteilen 

 
Produktion:  

• Quellen sinngetreu wiedergeben und korrekt 
zitieren 

• fachbezogene Sachverhalte schriftlich und 
mündlich mit einer  

• zunehmend differenzierten Fachsprache 
erläutern 

• fachbezogene Sachverhalte schriftlich und 
mündlich mit einer  

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Strukturen in Texten: Kohärenz, 
Textaufbau, sprachliche Mittel 

Texte: 

• Konfiguration, Handlungsführung und 
Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, 
kurze epische Texte 

Kommunikation:  

• Kommunikationskonventionen: 
sprachliche Angemessenheit, 
Sprachregister 

Medien:  

• Gesprächsstrategien, Sach- und 
Beziehungsebene 

 

Vorhabenbezogene Absprachen:  
Verknüpfung mit UV 5 aus Jahrgangsstufe 
8 (Kurzgeschichten analysieren und 
interpretieren): Methodisch erinnernd 
 
Verortung im Lehrwerk: 
Deutschbuch 9: Kap. 6 – Menschen in 
Beziehungen – Kurzgeschichten 
erschließen 

6.1 Füreinander da sein – 
Kurzgeschichten interpretieren 
6.2 „Du fragst mich jedes Mal …“ –  
Kommunikation in literarischen 
Texten 
6.3 Fit in … – Eine Kurzgeschichte  
interpretieren 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
(Ohne Klassenarbeit) 
 
Zeitbedarf: ca. 9 Ustd.  
 
Medienkompetenzrahmen:  
n.a. 
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• zunehmend differenzierten Fachsprache 
erläutern 

 
Sprache 

• adressaten-, situationsangemessen, 
bildungssprachlich und fachsprachlich 
angemessen formulieren (paraphrasieren, 
referieren, erklären, schlussfolgern, 
vergleichen, argumentieren, beurteilen) (S-P) 

• selbstständig eigene und fremde Texte 
kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit) (S-P) 

 
Texte 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte 
aspektgeleitet analysieren und – auch unter 
Berücksichtigung von Kontextinformationen 
(u.a. Epochenbezug, historisch-
gesellschaftlicher Kontext, biografischer 
Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend 
selbstständig schlüssige Deutungen 
entwickeln (T-R) 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt 
bei der Analyse von epischen, lyrischen und 
dramatischen Texten sachgerecht erläutern 
(T-R) 

• in literarischen Texten komplexe 
Handlungsstrukturen, die Entwicklung 
zentraler Konflikte, die Figurenkonstellationen 
sowie relevante Figurenmerkmale und 
Handlungsmotive identifizieren und 
zunehmend selbstständig erläutern (T-R) 

• zunehmend selbstständig literarische Texte 
aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. 
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Motiv- und Themenverwandtschaft, 
Kontextbezüge) (T-R) 

• unterschiedliche Deutungen eines 
literarischen Textes miteinander vergleichen 
und Deutungsspielräume erläutern (T-R) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in 
verschiedenen Formen produktiver 
Gestaltung darstellen und die eigenen 
Entscheidungen zu Inhalt Gestaltungsweise 
und medialer Form im Hinblick auf den 
Ausgangstext begründen (T-R) 

• sich im literarischen Gespräch über 
unterschiedliche Sichtweisen zu einem 
literarischen Text verständigen und ein 
Textverständnis unter Einbezug von eigenen 
und fremden Lesarten formulieren (T-P) 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen 
literarischer Texte identifizieren und mögliche 
Gründe (kulturell-, sozial-, gender-, historisch-
bedingt) erläutern (T-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte 
selbstständig in Bezug auf Inhalt und 
sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der 
Leserführung) planen und verfassen (T-P) 

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig 
anwenden und Textveränderungen begründen 
(T-P) 

 
Medien 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen 
Gestaltung eines medialen Produktes 
beschreiben und an Form-Inhalt-Bezügen 
begründen (M-R) 

• Grundregeln von korrekter Zitation und 
Varianten der Belegführung er-läutern sowie 
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verwendete Quellen konventionskonform 
dokumentieren (M-P) 

 
Kommunikation 

• in Sprechsituationen Sach- und 
Beziehungsebene unterscheiden und für 
misslingende Kommunikation 
Korrekturmöglichkeiten erläutern (K-R) 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen 
eines eigenen und fremden kommunikativen 
Handelns – in privaten und beruflichen 
Kommunikationssituationen – reflektieren und 
das eigene Kommunikationsverhalten der 
Intention anpassen (K-R) 
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Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder / inhaltliche Schwerpunkte / 

fachliche Konkretisierungen 
Hinweise und weitere Vereinbarungen 

Unterrichtsvorhaben I: Lost in Medien? – 
Sachtexte analysieren 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption:  

• Verfahren der Textuntersuchung zielgerichtet 
einsetzen (K-R) 

• schriftliche und mündliche Texte 
zusammenfassen (K-R) 

• sprachliche Darstellungsstrategien in Texten 
untersuchen (K-R) 

 
Produktion:  

• Gehörtes und Gelesenes zusammenfassen 
und sachgerecht dokumentieren (K-P) 

• Verfahren zur Planung, Gestaltung und 
Überarbeitung eigener Texte unterscheiden 
und einsetzen (K-P) 

• Präsentationsmedien funktional einsetzen (K-
P) 

• Quellen sinngetreu wiedergeben und korrekt 
zitieren (K-P) 

• eigene Positionen schriftlich sowie mündlich 
adressaten- und situationsangemessen 
begründen (K-P) 

• Feedback an Kriterien ausrichten und 
konstruktiv gestalten 

 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache: 

• Strukturen in Texten: Kohärenz, 
Textaufbau, sprachliche Mittel 

• Sprachebenen: Sprachvarietäten, 
Sprachstile, Diskriminierung durch 
Sprache 

Texte: 

• Sachtexte: verschiedenartige 
kontinuierliche und diskontinuierliche 
Texte zu einem Thema 

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation 

Kommunikation: 

• Kommunikationskonventionen: 
sprachliche Angemessenheit, 
Sprachregister 

• Gesprächsstrategien, Sach- und 
Beziehungsebene 

Medien: 

• Medien als Hilfsmittel: 
Informationsmedien, Medien als 
Gestaltungsmittel, 
Veröffentlichungsplattformen für mediale 
Produkte 

Vorhabenbezogene Absprachen:  
n.a. 
 
Verortung im Lehrwerk: 
Deutschbuch 10: Kap. 11 – „Lost in 
Medien“? – Sachtexte analysieren 

11.1 Chancen und Risiken des 
Internets –  
Sachtexte erschließen 
11.2 Freie Meinungsäußerung um 
jeden  
Preis? – Eine Rede analysieren 
11.3 Fit in … – Eine Rede 
analysieren 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 4b: Analysierendes Schreiben 

− durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet 
aus kontinuierlichen und/oder 
diskontinuierlichen Texten Informationen 
ermitteln und ggf. vergleichen, 
Textaussagen deuten und ggf. 
abschließend bewerten 

 
Zeitbedarf: ca. 18 Ustd. 
 
Medienkompetenzrahmen:  

− 1.1 Medienausstattung (Hardware) 
kennen, auswählen und reflektiert 
anwenden; mit dieser 
verantwortungsvoll umgehen 
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Sprache:  

• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. 
rhetorische Figuren) identifizieren, ihre 
Bedeutung für die Textaussage und ihre 
Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale 
von Beeinflussung) (S-R) 

• Verfahren der Wortbildung (u.a. 
fachsprachliche Begriffsbildung, Integration 
von Fremdwörtern) unterscheiden (S-R) 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale 
von Texten auf Wort-, Satz- und Textebene in 
ihrer Wirkung beurteilen (S-R) 

• eine normgerechte Zeichensetzung 
realisieren (u.a. beim Zitieren) (S-P) 

• selbstständig eigene und fremde Texte 
kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit) (S-P) 

 
Texte:  

• diskontinuierliche und kontinuierliche 
Sachtexte weitgehend selbstständig unter 
Berücksichtigung von Form, Inhalt und 
Funktion analysieren (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im 
Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion 
miteinander vergleichen und bewerten (T-R) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte 
selbstständig in Bezug auf Inhalt und 
sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der 
Leserführung) planen und verfassen (T-P) 

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig 
anwenden und Textveränderungen begründen 
(T-P) 

 
 

• Qualität und Darstellung von 
Informationen: Darstellungsform in 
unterschiedlichen Medien, 
Vertrauenswürdigkeit von Quellen 

 

− 1.2 Verschiedene digitale Werkzeuge 
und deren Funktionsumfang kennen, 
auswählen sowie diese kreativ, 
reflektiert und zielgerichtet einsetzen 

− 1.3 Informationen und Daten sicher 
speichern, wiederfinden und von 
verschiedenen Orten abrufen; 
Informationen und Daten 
zusammenfassen, organisieren und 
strukturiert aufbewahren 

− 3.1 Kommunikations- und 
Kooperationsprozesse mit digitalen 
Werkzeugen zielgerichtet gestalten 
sowie mediale Produkte und 
Informationen teilen 

− 3.2 Regeln für digitale Kommunikation 
und Kooperation kennen, formulieren 
und einhalten 

− 3.3 Kommunikations- und 
Kooperationsprozesse im Sinne einer 
aktiven Teilhabe an der Gesellschaft 
gestalten und reflektieren; ethische 
Grundsätze sowie kulturell-
gesellschaftliche Normen beachten 

− 4.1 Medienprodukte adressatengerecht 
planen, gestalten und präsentieren; 
Möglichkeiten des Veröffentlichens und 
Teilens kennen und nutzen 

− 4.2 Gestaltungsmittel von 
Medienprodukten kennen, reflektiert 
anwenden sowie hinsichtlich ihrer 
Qualität, Wirkung und Aussageabsicht 
beurteilen 

− 5.2 Die interessengeleitete Setzung und 
Verbreitung von Themen in Medien 



80 

Medien:  

• Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen 
Medien beschreiben und hinsichtlich ihrer 
Funktionen (Information, Beeinflussung, 
Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) 
untersuchen (M-R) 

• Chancen und Risiken des interaktiven 
Internets benennen und Konsequenzen 
aufzeigen (öffentliche Meinungsbildung, 
Mechanismen der Themensetzung, 
Datenschutz, Altersbeschränkungen, 
Persönlichkeits-, Urheber- und 
Nutzungsrechte) (M-R) 

• mediale Darstellungen als Konstrukt 
identifizieren, die Darstellung von Realität und 
virtuellen Welten beschreiben und hinsichtlich 
der Potenziale zur Beeinflussung von 
Rezipientinnen und Rezipienten (u.a. Fake 
News, Geschlechterzuschreibungen) 
bewerten (M-R) 

• in der digitalen Kommunikation verwendete 
Sprachregister unterscheiden und reflektiert 
einsetzen (M-P) 

• zur Organisation von komplexen 
Lernprozessen und zur Dokumentation von 
Arbeitsergebnissen geeignete analoge und 
digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden 
(M-P) 

• auf der Grundlage von Texten mediale 
Produkte planen und umsetzen sowie 
intendierte Wirkungen verwendeter 
Gestaltungsmittel beschreiben (M-P) 

erkennen sowie in Bezug auf die 
Meinungsbildung beurteilen 

 
 

Unterrichtsvorhaben II: Kabale und Liebe – Ein 
klassisches Drama interpretieren 
 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 

Vorhabenbezogene Absprachen:  
n.a. 
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Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption:  

• Verfahren der Textuntersuchung zielgerichtet 
einsetzen (K-R) 

• schriftliche und mündliche Texte 
zusammenfassen (K-R) 

• schreibproduktive Formen der 
Texterschließung für vertieftes Leseverstehen 
einsetzen (K-R) 

• sprachliche Darstellungsstrategien in Texten 
untersuchen (K-R) 

 
Produktion:  

• Verfahren zur Planung, Gestaltung und 
Überarbeitung eigener Texte unterscheiden 
und einsetzen (K-P) 

• die Möglichkeiten digitaler Textverarbeitung in 
Schreibprozessen zielgerichtet einsetzen (K-
P) 

• Quellen sinngetreu wiedergeben oder korrekt 
zitieren (K-P) 

• Texte orthografisch sowie grammatisch 
korrekt und stilistisch angemessen verfassen 
(K-P) 

• eigene Positionen schriftlich sowie mündlich 
adressatengerecht und situationsangemessen 
begründen (K-P) 

 
Sprache 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale 
von Texten auf Wort-, Satz- und Textebene in 
ihrer Wirkung beurteilen (S-R) 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache: 

• Sprachebenen: Sprachvarietäten, 
Sprachstile, Diskriminierung durch 
Sprache 

Texte: 

• Konfiguration, Handlungsführung und 
Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, 
kurze epische Texte  

• Textübergreifende Zusammenhänge: 
Gattungen, Produktionsbedingungen und 
Rezeptionsgeschichte 

Kommunikation: 

• Kommunikationskonventionen: 
sprachliche Angemessenheit, 
Sprachregister  

• Gesprächsstrategien, Sach- und 
Beziehungsebene 

Medien: 

• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 
 

Verortung im Lehrwerk: 
Deutschbuch 10: Kap. 9 – „Kabale und 
Liebe“ – Ein klassisches Drama 
interpretieren 

9.1 Eine aussichtslose Liebe? – 
Handlungen und Figuren 
untersuchen  
9.2 „Sie sei dein!“ –  
Eine Dramenszene interpretieren 
und  
dazu Stellung nehmen 
9.3 Fit in … – Eine Dramenszene  
interpretieren und Stellung nehmen 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 4a: Analysierendes Schreiben 

− einen Sachtext, medialen Text oder 
literarischen Text analysieren und 
interpretieren  

 
Zeitbedarf: ca. 18 Ustd.  
 
Medienkompetenzrahmen:  

− 4.1 Medienprodukte adressatengerecht 
planen, gestalten und präsentieren; 
Möglichkeiten des Veröffentlichens und 
Teilens kennen und nutzen 

− 4.2 Gestaltungsmittel von 
Medienprodukten kennen, reflektiert 
anwenden sowie hinsichtlich ihrer 
Qualität, Wirkung und Aussageabsicht 
beurteilen 

− 1.2 Verschiedene digitale Werkzeuge 
und deren Funktionsumfang kennen, 
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• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. 
rhetorische Figuren) identifizieren, ihre 
Bedeutung für die Textaussage und ihre 
Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale 
von Beeinflussung) (S-R) 

• adressaten-, situationsangemessen, 
bildungssprachlich und fachsprachlich 
angemessen formulieren (paraphrasieren, 
referieren, erklären, schlussfolgern, 
vergleichen, argumentieren, beurteilen) (S-P) 

• eine normgerechte Zeichensetzung 
realisieren (u.a. beim Zitieren) (S-P) 

• selbstständig eigene und fremde Texte 
kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit) (S-P) 

 
Texte 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte 
aspektgeleitet analysieren und – auch unter 
Berücksichtigung von Kontextinformationen 
(u.a. Epochenbezug, historisch-
gesellschaftlicher Kontext, biografischer 
Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend 
selbstständig schlüssige Deutungen 
entwickeln (T-R) 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt 
bei der Analyse von epischen, lyrischen und 
dramatischen Texten sachgerecht erläutern 
(T-R) 

• in literarischen Texten komplexe 
Handlungsstrukturen, die Entwicklung 
zentraler Konflikte, die Figurenkonstellationen 
sowie relevante Figurenmerkmale und 
Handlungsmotive identifizieren und 
zunehmend selbstständig erläutern (T-R) 

auswählen sowie diese kreativ, 
reflektiert und zielgerichtet einsetzen 

− 3.1 Kommunikations- und 
Kooperationsprozesse mit digitalen 
Werkzeugen zielgerichtet gestalten 
sowie mediale Produkte und 
Informationen teilen 
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• die eigene Perspektive auf durch literarische 
Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen 
erläutern (T-R) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in 
verschiedenen Formen produktiver 
Gestaltung darstellen und die eigenen 
Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungsweise 
und medialer Form im Hinblick auf den 
Ausgangstext begründen (T-R) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte 
selbstständig in Bezug auf Inhalt und 
sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der 
Leserführung) planen und verfassen (T-P) 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen 
literarischer Texte identifizieren und mögliche 
Gründe (kulturell-, sozial-, gender-, historisch-
bedingt) erläutern (T-P) 

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig 
anwenden und Textveränderungen begründen 
(T-P) 

• Texte unter Nutzung der spezifischen 
Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen 
und überarbeiten (T-P) 

 
 
 
Medien 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen 
Gestaltung eines medialen Produktes 
beschreiben und an Form-Inhalt-Bezügen 
begründen (M-R) 

 
Kommunikation 

• Gesprächsverläufe beschreiben und 
Gesprächsstrategien identifizieren (K-R) 
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Unterrichtsvorhaben III: Von Mördern und ihren 
Motiven – Kriminalerzählungen untersuchen und 
gestaltend schreiben 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption:  

• Verfahren der Textuntersuchung zielgerichtet 
einsetzen (K-R) 

• schriftliche und mündliche Texte 
zusammenfassen (K-R) 

• schreibproduktive Formen der 
Texterschließung für vertieftes Leseverstehen 
einsetzen (K-R) 

• sprachliche Darstellungsstrategien in Texten 
untersuchen (K-R) 

 
Produktion:  

• Verfahren zur Planung, Gestaltung und 
Überarbeitung eigener Texte unterscheiden 
und einsetzen (K-P) 

• die inhaltliche und sprachliche Gestaltung von 
Texten als Modell für eigenes Schreiben 
verwenden (K-P) 

 
Sprache 

• adressaten-, situationsangemessen, 
bildungssprachlich und fachsprachlich 
angemessen formulieren (hier: schlussfolgern, 
vergleichen, argumentieren, beurteilen) (S-P) 

• selbstständig eigene und fremde Texte 
kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit) (S-P) 

 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Strukturen in Texten: Kohärenz, 
Textaufbau, sprachliche Mittel  

Texte: 

• Konfiguration, Handlungsführung und 
Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, 
kurze epische Texte 

• Textübergreifende Zusammenhänge: 
Gattungen, Produktionsbedingungen und 
Rezeptionsgeschichte 

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation 

• Literarische Texte: Fiktionalität, 
Literarizität 

Kommunikation:  

• Kommunikationskonventionen: 
sprachliche Angemessenheit, 
Sprachregister 

 
 

Vorhabenbezogene Absprachen:  
Siehe „Aufgabentyp für Klassenarbeiten“ 
 
Verortung im Lehrwerk:  
Deutschbuch 10: Kap. 6 – Von Mördern und 
ihren Motiven – Kriminalerzählungen 
untersuchen 

6.1 Mordmotiv: Wahnsinn oder 
kaltes  
Kalkül? – Erzähltexte aus 
verschiedenen 
Zeiten vergleichen 
6.2 Die Welt aus den Fugen? –  
Gestaltend schreiben 
6.3 Fit in … – Gestaltend schreiben 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
(Ohne Klassenarbeit; Einübung des 
schriftlichen Aufgabentypen 6: 
Produktionsorientiertes Schreiben als 
Vorbereitung auf die Zentrale Prüfung 10) 
 
Zeitbedarf: ca. 9 Ustd.  
 
Medienkompetenzrahmen:  

− 4.1 Medienprodukte adressatengerecht 
planen, gestalten und präsentieren; 
Möglichkeiten des Veröffentlichens und 
Teilens kennen und nutzen 

− 4.2 Gestaltungsmittel von 
Medienprodukten kennen, reflektiert 
anwenden sowie hinsichtlich ihrer 
Qualität, Wirkung und Aussageabsicht 
beurteilen 
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Texte 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte 
aspektgeleitet analysieren und – auch unter 
Berücksichtigung von Kontextinformationen 
(u.a. Epochenbezug, historisch-
gesellschaftlicher Kontext, biografischer 
Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend 
selbstständig schlüssige Deutungen 
entwickeln (T-R) 

• in literarischen Texten komplexe 
Handlungsstrukturen, die Entwicklung 
zentraler Konflikte, die Figurenkonstellationen 
sowie relevante Figurenmerkmale und 
Handlungsmotive identifizieren und 
zunehmend selbstständig erläutern (T-R) 

• zunehmend selbstständig literarische Texte 
aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. 
Motiv- und Themenverwandtschaft, 
Kontextbezüge) (T-R) 

• unterschiedliche Deutungen eines 
literarischen Textes miteinander vergleichen 
und Deutungsspielräume erläutern (T-R) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in 
verschiedenen Formen produktiver 
Gestaltung darstellen und die eigenen 
Entscheidungen zu Inhalt Gestaltungsweise 
und medialer Form im Hinblick auf den 
Ausgangstext begründen (T-R) 

• sich im literarischen Gespräch über 
unterschiedliche Sichtweisen zu einem 
literarischen Text verständigen und ein 
Textverständnis unter Einbezug von eigenen 
und fremden Lesarten formulieren (T-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte 
selbstständig in Bezug auf Inhalt und 

− 4.4 Rechtliche Grundlagen des 
Persönlichkeits- (u.a. des Bildrechts), 
Urheber- und Nutzungsrechts (u.a. 
Lizenzen) überprüfen, bewerten und 
beachten 
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sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der 
Leserführung) planen und  

• verfassen (T-P) 

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig 
anwenden und Textveränderungen begründen 
(T-P) 

 
Medien 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen 
Gestaltung eines medialen Produktes 
beschreiben und an Form-Inhalt-Bezügen 
begründen (M-R) 

• auf der Grundlage von Texten mediale 
Produkte planen und umsetzen sowie 
intendierte Wirkungen verwendeter 
Gestaltungsmittel beschreiben (M-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von 
Medienprodukten analysieren (M-P) 

Unterrichtsvorhaben IV: Identität: Was ist das 
„Ich“? – Über Sachinhalte materialgestützt 
informieren 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption:  

• verschiedene Lesestrategien sowie Techniken 
der Informationsrecherche funktional 
einsetzen (K-R) 

• schriftliche und mündliche Texte 
zusammenfassen (K-R) 

• Verfahren der Textuntersuchung zielgerichtet 
einsetzen (K-R) 

 
 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Strukturen in Texten: Kohärenz, 
Textaufbau, sprachliche Mittel  

Texte: 

• Sachtexte: verschiedenartige 
kontinuierliche und diskontinuierliche 
Texte zu einem Thema 

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation 
 

Vorhabenbezogene Absprachen:  
n.a. 
 
Verortung im Lehrwerk:  
Deutschbuch 10: Kap. 1 – Identität: Was ist 
das Ich?  

1.1 Wer bin ich, wer will ich sein? – 
Mit Hilfe von Materialien andere 
informieren 
1.2 „Wer bin ich, wer bist du?“ –  
Identitätssuche in Literatur und Film,  
über Hintergründe informieren 
1.3 Fit in … –  
Einen Informationstext verfassen 
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Produktion:  

• Verfahrung zur Planung, Gestaltung und 
Überarbeitung eigener Texte unterscheiden 
und einsetzen (K-P) 

• Gehörtes und Gelesenes zusammenfassen 
und sachgerecht dokumentieren (K-P) 

• schriftliche sowie mündliche Texte 
adressatengerecht und funktional gestalten 
(K-P) 

• eigene Positionen schriftlich sowie mündlich 
adressaten- und situationsangemessen 
begründen (K-P) 

• die Möglichkeiten digitaler Textverarbeitung in 
Schreibprozessen zielgerichtet einsetzen (K-
P) 

 
Sprache 

• relevantes sprachliches Wissen zur 
Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben 
eigener Texte einsetzen (S-P) 

• adressaten-, situationsangemessen, 
bildungssprachlich und fachsprachlich 
angemessen formulieren (paraphrasieren) (S-
P) 

• selbstständig eigene und fremde Texte 
kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit) (S-P) 

 
Texte 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte 
aspektgeleitet analysieren und – auch unter 
Berücksichtigung von Kontextinformationen 
zunehmend selbstständig schlüssige 
Deutungen entwickeln (T-R) 

Kommunikation:  

• Kommunikationssituationen: 
Präsentation, Bewerbungsgespräch, 
formalisierte Diskussionsformen 

Medien:  

• Medien als Hilfsmittel: 
Informationsmedien, Medien als 
Gestaltungsmittel, 

• Veröffentlichungsplattformen für mediale 
Produkte 

• Meinungsbildung als medialer Prozess: 
Interaktivität digitaler Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
Typ 2: Informierendes Schreiben 

− in einem funktionalen Zusammenhang 
sachlich berichten  

− Auf der Basis von Materialien einen 
informativen Text verfassen 

 
Zeitbedarf: ca. 18 Ust.  
 
Medienkompetenzrahmen:  

− 2.2 Themenrelevante Informationen und 

Daten aus Medienangeboten filtern, 

strukturieren, umwandeln und 

aufbereiten 

− 3.4 Persönliche, gesellschaftliche und 

wirtschaftliche Risiken und 

Auswirkungen von Cybergewalt und -

kriminalität erkennen sowie 

Ansprechpartner und 

Reaktionsmöglichkeiten kennen und 

nutzen  

− 4.1 Medienprodukte adressatengerecht 

planen, gestalten und präsentieren; 

Möglichkeiten des Veröffentlichens und 

Teilens kennen und nutzen 

− 5.3 Chancen und Herausforderungen 

von Medien für die 

Realitätswahrnehmung erkennen und 

analysieren sowie für die eigene 

Identitätsbildung nutzen 
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• die eigene Perspektive auf durch literarische 
Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen 
erläutern (T-R) 

• diskontinuierliche und kontinuierliche 
Sachtexte weitgehend selbstständig unter 
Berücksichtigung von Form, Inhalt und 
Funktion analysieren (T-R) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte 
selbstständig in Bezug auf Inhalt und 
sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der 
Leserführung) planen und verfassen (T-P) 

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines 
heterogenen Adressatenkreises einschätzen 
und eigene Schreibprodukte darauf 
abstimmen (T-P) 

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig 
anwenden und Textveränderungen begründen 
(T-P) 

• Texte unter Nutzung der spezifischen 
Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen 
und überarbeiten (T-P) 

• weitgehend selbstständig die Relevanz des 
Informationsgehalts von Sachtexten für 
eigene Schreibziele beurteilen sowie 
informierende, argumentierende und 
appellative Textfunktionen für eigene 
Darstellungsabsichten sach-, adressaten- und 
situationsgerecht einsetzen (T-P) 

 
Medien 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste 
Lesestrategien insbesondere des selektiven 
und des vergleichenden Lesens einsetzen 
(u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse 
synoptisch darstellen (M-R) 
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• audiovisuelle Medien analysieren und 
genretypische Gestaltungsmittel erläutern (M-
R) 

• – Inhalt, Gestaltung und Präsentation von 
Medienprodukten analysieren (M-P) 

Unterrichtsvorhaben V: Dichten für eine 
bessere Welt? Politische Lyrik interpretieren  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption:  

• Verfahren der Textuntersuchung zielgerichtet 
einsetzen (K-R) 

• schriftliche und mündliche Texte 
zusammenfassen (K-R) 

• sprachliche Darstellungsstrategien in Texten 
untersuchen (K-R) 

• audiovisuelle Texte analysieren (hier: 
Videoclip) und genretypische 
Gestaltungsmittel erläutern (K-R) 

 
Produktion:  

• fachbezogene Sachverhalte schriftlich und 
mündlich mit einer zunehmend differenzierten 
Fachsprache erläutern (K-P) 

• Verfahrung zur Planung, Gestaltung und 
Überarbeitung eigener Texte unterscheiden 
und einsetzen (K-P) 

• Quellen sinngetreu wiedergeben und korrekt 
zitieren (K-P) 

 
Sprache 

• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. 
rhetorische Figuren) identifizieren, ihre 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Sprache:  

• Strukturen in Texten: Kohärenz, 
Textaufbau, sprachliche Mittel 

 
 
Texte:  

• Literarische Sprache und bildliche 
Ausdrucksformen: Gedichte 

• Schreibprozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation 

 

Vorhabenbezogene Absprachen:  
Verbunden mit UV 2 in Jahrgang 9 – 
Erinnernd zur Vorbereitung der ZP10; siehe 
auch „Aufgabentyp für Klassenarbeiten“ 
 
Verortung im Lehrwerk:  
Deutschbuch 10: Kap. 8 – Dichten für eine 
bessere Welt – Politische Lyrik 
interpretieren 

insb. 8.2: „Kennt ihr das freie Wort?“ 
– Eine Gedichtinterpretation 
verfassen“ 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
(Ohne Klassenarbeit, Vorbereitung des 
schriftlichen Aufgabentypen 4a: 
Analysierendes Schreiben) 
 
Zeitbedarf: ca. 9 Ustd. 
  
 
Medienkompetenzrahmen:  

− 1.2 Verschiedene digitale Werkzeuge 
und deren Funktionsumfang kennen, 
auswählen sowie diese kreativ, 
reflektiert und zielgerichtet einsetzen 

− 3.1 Kommunikations- und 

Kooperationsprozesse mit digitalen 

Werkzeugen zielgerichtet gestalten 
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Bedeutung für die Textaussage und ihre 
Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale 
von Beeinflussung) (S-R) 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale 
von Texten auf Wort-, Satz- und Textebene in 
ihrer Wirkung beurteilen (S-R) 

• eine normgerechte Zeichensetzung 
realisieren (u.a. beim Zitieren) (S-P) 

• selbstständig eigene und fremde Texte 
kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit) (S-P) 

 
Texte 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte 
aspektgeleitet analysieren und – auch unter 
Berücksichtigung von Kontextinformationen 
(u.a. Epochenbezug, historisch-
gesellschaftlicher Kontext, biografischer 
Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend 
selbstständig schlüssige Deutungen 
entwickeln (T-R) 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt 
bei der Analyse von epischen, lyrischen und 
dramatischen Texten sachgerecht erläutern 
(T-R) 

• zunehmend selbstständig literarische Texte 
aspektgeleitet miteinander vergleichen und 
Deutungsspielräume erläutern (T-R) 

• zunehmend selbstständig literarische Texte 
aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. 
Motiv- und Themenverwandtschaft, 
Kontextbezüge) (T-R) 

• sich im literarischen Gespräch über 
unterschiedliche Sichtweisen zu einem 
literarischen Text verständigen und ein 

sowie mediale Produkte und 

Informationen teilen 

− 4.1 Medienprodukte adressatengerecht 

planen, gestalten und präsentieren; 

Möglichkeiten des Veröffentlichens und 

Teilens kennen und nutzen 

− 4.2 Gestaltungsmittel von 

Medienprodukten kennen, reflektiert 

anwenden sowie hinsichtlich ihrer 

Qualität, Wirkung und Aussageabsicht 

beurteilen 
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Textverständnis unter Einbezug von eigenen 
und fremden Lesarten formulieren (T-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte 
selbstständig in Bezug auf Inhalt und 
sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der 
Leserführung) planen und verfassen (T-P) 

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig 
anwenden und Textveränderungen begründen 
(T-P) 

• in heuristischen Schreibformen 
unterschiedliche Positionen zu einer 
fachlichen Fragestellung – auch unter 
Nutzung von sach- und fachspezifischen 
Informationen aus Texten – abwägen und ein 
eigenes Urteil begründen (T-P) 

 
Medien 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen 
Gestaltung eines medialen Produktes 
beschreiben und an Form-Inhalt-Bezügen 
begründen (M-R) 

• audiovisuelle Texte analysieren (hier: 
Videoclip) und genretypische 
Gestaltungsmittel erläutern (M-R) 

Unterrichtsvorhaben VI: Was darf Satire? 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
Die Schülerinnen und Schüler können…  
 
Rezeption:  

• schreibproduktive Formen der 
Texterschließung für vertieftes Leseverstehen 
einsetzen (K-R) 

 
 

Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Texte: 

• Textübergreifende Zusammenhänge: 
Gattungen, Produktionsbedingungen und 
Rezeptionsgeschichte 

Medien:  

• Medien als Hilfsmittel: 
Informationsmedien, Medien als 
Gestaltungsmittel, 

Vorhabenbezogene Absprachen: 
n.a.  
 
Verortung im Lehrwerk:  
Deutschbuch 10: Kap. 4 – Scharfe Zunge, 
spitze Feder – Satirisches Schreiben 

4.1 „Was darf Satire?“ – Menschen 
und Zustände aufs Korn nehmen 
4.2 Nachrichten mit Pfeffer?! – 
Satiren in verschiedenen Medien 
analysieren 
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Produktion:  

• Verfahren zur Planung, Gestaltung und 
Überarbeitung eigener Texte unterscheiden 
und einsetzen (K-P) 

• die Möglichkeiten digitaler Textverarbeitung in 
Schreibprozessen zielgerichtet einsetzen (K-
P) 

• die inhaltliche und sprachliche Gestaltung von 
Texten als Modell für eigenes Schreiben 
verwenden (K-P) 

• schriftliche sowie mündliche Texte 
adressatengerecht und funktional gestalten 
(K-P) 

• Feedback an Kriterien ausrichten und 
konstruktiv gestalten (K-P) 

• eigene Positionen schriftlich sowie mündlich 
adressaten- und situationsangemessen 
begründen (K-P) 

 
Sprache 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale 
von Texten auf Wort-, Satz- und Textebene in 
ihrer Wirkung beurteilen (S-R) 

• Formulierungsalternativen begründet 
auswählen (S-P) 

• adressaten-, situationsangemessen, 
bildungssprachlich und fachsprachlich 
angemessen formulieren (hier: 
argumentieren) (S-P) 

• selbstständig eigene und fremde Texte 
kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische 
Angemessenheit, Verständlichkeit) (S-P) 

 
Texte 

Veröffentlichungsplattformen für mediale 
Produkte 

• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 

• Meinungsbildung als medialer Prozess: 
Interaktivität digitaler Medien 

 

4.3 Projekt – „For ever young?“ – 
Satire in Videoclip oder Podcast 
gestalten 

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  
(Ohne Klassenarbeit) 
 
Zeitbedarf: ca. 9 Ustd. 
 
Medienkompetenzrahmen:  

− 1.1 Medienausstattung (Hardware) 
kennen, auswählen und reflektiert 
anwenden, mit dieser 
verantwortungsvoll umgehen 

− 1.2 Verschiedene digitale Werkzeuge 
und deren Funktionsumfang kennen, 
auswählen sowie diese kreativ, 
reflektiert und zielgerichtet einsetzen 

− 1.3 Informationen und Daten sicher 
speichern, wiederfinden und von 
verschiedenen Orten abrufen; 
Informationen und Daten 
zusammenfassen, organisieren und 
strukturiert aufbewahren 

− 3.1 Kommunikations- und 
Kooperationsprozesse mit digitalen 
Werkzeugen zielgerichtet gestalten 
sowie mediale Produkte und In-
formationen teilen 

− 3.2 Regeln für die digitale 
Kommunikation und Kooperation 
kennen, formulieren und einhalten 

− 4.1 Medienprodukte adressatengerecht 
planen, gestalten und präsentieren; 
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• in Texten das Thema bestimmen, Texte 
aspektgeleitet analysieren und – auch unter 
Berücksichtigung von Kontextinformationen 
(hier: Textgenrespezifika) zunehmend 
selbstständig schlüssige Deutungen 
entwickeln (T-R) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in 
verschiedenen Formen produktiver 
Gestaltung darstellen und die eigenen 
Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungsweise 
und medialer Form im Hinblick auf den 
Ausgangstext begründen (T-R) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte 
selbstständig in Bezug auf Inhalt und 
sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der 
Leserführung) planen und verfassen (T-P) 

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig 
anwenden und Textveränderungen begründen 
(T-P) 

• Texte unter Nutzung der spezifischen 
Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen 
und überarbeiten (T-P) 

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines 
heterogenen Adressatenkreises einschätzen 
und eigene Schreibprodukte darauf 
abstimmen (T-P) 

 
Medien 

• audiovisuelle Texte analysieren (hier: 
Satiresendung) und genretypische 
Gestaltungsmittel erläutern (M-R) 

• auf der Grundlage von Texten mediale 
Produkte planen und umsetzen sowie 
intendierte Wirkungen verwendeter 
Gestaltungsmittel beschreiben (M-P) 

Möglichkeiten des Veröffentlichens und 
Teilens kennen und nutzen 

− 4.2 Gestaltungsmittel von 
Medienprodukten kennen, reflektieret 
anwenden sowie hinsichtlich ihrer 
Qualität, Wirkung und Aussageabsicht 
beurteilen 

− 4.4 Rechtliche Grundlagen des 

Persönlichkeitsrechts- (u.a. des 

Bildrechts), Urheber- und 

Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen) 

überprüfen, bewerten und beachten 

− 5.1 Die Vielfalt der Medien, ihre 

Entwicklung und Bedeutungen kennen, 

analysieren und reflektieren 
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• rechtliche Regelungen zur Veröffentlichung 
und zum Teilen von Medienprodukten 
benennen und bei eigenen Produkten 
berücksichtigen (M-P) 

• zur Organisation von komplexen 
Lernprozessen und zur Dokumentation von 
Arbeitsergebnissen geeignete analoge und 
digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden 
(M-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von 
Medienprodukten analysieren (M-P) 
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 
 
Überfachliche Grundsätze: 

• Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, 
eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten 
zu werden. 

• Der Unterricht nimmt insbesondere in der Einführungsphase Rücksicht auf die 
unterschiedlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

• Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

• Die Unterrichtsgestaltung ist grundsätzlich kompetenzorientiert angelegt. 

• Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl die 
private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation 
von Arbeitsergebnissen. 

• Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege 
sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler. 

• Die Schülerinnen und Schüler werden in die Planung der Unterrichtsgestaltung 
einbezogen. 

• Der Unterricht wird gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern evaluiert. 

• Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen 
zu ihren Leistungen. 

• In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte 
berücksichtigt.   

 

Fachliche Grundsätze: 

• Die Fachschaft Deutsch ist sich dessen bewusst, dass Kinder mit Fähigkeiten und Spaß 
am Deutschunterricht manchmal nicht gerne im Mittelpunkt stehen mögen. Für diese 
Kinder entwickelt die Fachschaft Deutsch (Fach-)Methoden, um auch diesen Schülerinnen 
und Schülern eine Stimme zu geben. 

• Der Deutschunterricht fördert vernetzendes Denken und zeigt dazu eine über die 
verschiedenen Organisationsebenen bestehende Vernetzung von sprachlichen und 
literarischen Konzepten und Prinzipien.  

Die Begründung schriftlich erbrachter Leistungen erfolgt einheitlich über die an den 
Abiturstandards orientierten Erwartungshorizonte. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Deutsch 

hat die Fachkonferenz die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 

Leistungsrückmeldung beschlossen. Die Absprachen betreffen das lerngruppenübergreifende 

gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder.  

Bei der Leistungsbewertung von Schülerinnen und Schülern im Fach Deutsch werden 

erbrachte Leistungen in den Beurteilungsbereichen „Schriftliche Arbeiten“ sowie „Sonstige 

Leistungen im Unterricht“ berücksichtigt. Die Leistungsbewertung insgesamt bezieht sich auf 

die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen und setzt voraus, dass 

die Schülerinnen und Schüler hinreichend Gelegenheit hatten, die im Kernlehrplan 

ausgewiesenen Kompetenzen zu erwerben. 

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen werden darauf 

ausgerichtet, Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, Kompetenzen wiederholt und 

in wechselnden Zusammenhängen unter Beweis zu stellen. Fachlehrerinnen und Fachlehrern 

sind die Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen Anlass, die Zielsetzungen und die 

Methoden ihres Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu modifizieren. Die Schülerinnen und 

Schüler erhalten von ihnen ein den Lernprozess begleitendes Feedback sowie 

Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen, die eine Hilfe für die Selbsteinschätzung 

sowie eine Ermutigung für das weitere Lernen darstellen. Dies erfolgt auch in Phasen des 

Unterrichts, in denen keine Leistungsbeurteilung durchgeführt wird. Die Beurteilung von 

Leistungen verknüpfen die Fachlehrerinnen und Fachlehrer grundsätzlich mit der Diagnose 

des erreichten Lernstandes und Hinweisen zum individuellen Lernfortschritt. 

In diesem Zusammenhang stellen die Lernberatungen für die Schülerinnen und Schüler sowie 

für die Erziehungsberechtigten ein zentrales Anliegen der Fachschaft dar. Gelegenheit dazu 

wird an den Elternsprechtagen sowie in den Sprechstunden der Fachlehrer/innen ermöglicht. 

Bei nicht ausreichenden Leistungen bietet die Lehrkraft dem Schüler bzw. der Schülerin (sowie 

den Erziehungsberechtigten) spezielle Beratungstermine an. Zentrale Inhalte der 

Beratungsgespräche werden dokumentiert. Zudem werden die Lernhinweise und die 

Unterstützungsangebote der Lehrkraft schriftlich festgehalten. 

Die Leistungsbewertung (§ 70 Abs. 4 SchulG) wird so angelegt, dass die Kriterien für die 

Notengebung den Schülerinnen und Schülern transparent sind und die Korrekturen sowie die 

Kommentierungen den Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung 

ermöglichen. Die Schülerinnen und Schüler werden angehalten, einen angemessenen 

Umgang mit eigenen Stärken, Entwicklungsnotwendigkeiten und Fehlern einzuüben. Sie 

erhalten von den Fachlehrern und Fachlehrerinnen gezielte Hinweise zu individuell 

erfolgversprechenden allgemeinen und fachmethodischen Lernstrategien. 

Im Sinne der Orientierung an den zuvor formulierten Anforderungen werden grundsätzlich alle 

im Kernlehrplan ausgewiesenen Kompetenzbereiche bei der Leistungsbewertung 

angemessen berücksichtigt. Ein isoliertes, lediglich auf Reproduktion angelegtes Abfragen 

einzelner Daten und Sachverhalte allein kann dabei den zuvor formulierten Ansprüchen an die 

Leistungsfeststellung nicht gerecht werden. Durch die zunehmende Komplexität der 

Lernerfolgsüberprüfungen im Verlauf der Sekundarstufe I werden die Schülerinnen und 

Schüler auf die Anforderungen der nachfolgenden schulischen und ggf. beruflichen Ausbildung 

sowie auf die Zentrale Prüfung in Klasse 10 vorbereitet. 
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Bei Leistungen, die die Schülerinnen und Schüler im Rahmen von Partner- oder 

Gruppenarbeiten erbringen, wird der individuelle Beitrag zum Ergebnis der Partner- bzw. 

Gruppenarbeit einbezogen. 

 

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten 

Anforderungen: 

Schriftliche Arbeiten dienen der schriftlichen Überprüfung der Kompetenzen im Rahmen eines 

Unterrichtsvorhabens.  

Die Fachschaft einigt sich darauf, folgende Anforderungen an schriftliche Arbeiten zu stellen: 

- Die Schülerinnen und Schüler müssen ihr Wissen und ihre Fähigkeiten und 
Fertigkeiten nachweisen können. Die schriftlichen Arbeiten müssen sorgfältig 
vorbereitet sein und eine klar verständliche Aufgabenstellung unter Nutzung der für 
das Fach Deutsch maßgeblichen Operatoren aufweisen. 

- Die Aufgabenstellungen müssen die Vielfalt der im Unterricht erworbenen 
Kompetenzen und Arbeitsweisen widerspiegeln. 

- Die Schüler und Schülerinnen müssen im Unterricht bei verschiedenen Gelegenheiten 
hinreichend und rechtzeitig mit den Aufgabentypen vertraut gemacht werden. 

- Es kommen ausschließlich die unten aufgeführten Aufgabentypen in Betracht. Die in 
diesem schulinternen Lehrplan vereinbarten Zuordnungen der Aufgabentypen zu den 
Unterrichtsvorhaben sind zu beachten. 

- Nur in begründeten Ausnahmefällen soll sich mehr als eine Klassenarbeit innerhalb 
eines Schuljahres auf denselben Aufgabentyp beziehen. 

- Aufgaben zur Überprüfung der Rechtschreibkompetenz können als Teile von 
Klassenarbeiten eingesetzt werden.  

- Die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge dürfen nicht aus 
unzusammenhängenden Passagen bestehen. 

- Es muss eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem 
Textumfang, dem Arbeitsauftrag und der Arbeitszeit gegeben sein. 

- Die Schülerinnen und Schüler erhalten auch in Klassenarbeiten im Sinne der 
Förderung prozesshaften Schreibens Gelegenheit zu Vorarbeiten (Markieren des 
Textes, Gliederung des eigenen Textes, Entwurf einzelner Passagen u. Ä.), bevor sie 
die Endfassung zu Papier bringen.  
 

 

 

 

Korrektur: 

Die in Klassenarbeiten zu fordernden Leistungen umfassen immer eine Verstehens- und eine 

Darstellungsleistung. Zur Schaffung angemessener Transparenz gehört eine kriteriengeleitete 

Bewertung. Von Beginn gilt, dass nicht nur die Richtigkeit der Ergebnisse und die inhaltliche 

Qualität, sondern auch die angemessene Form der Darstellung wichtige Kriterien für die 

Bewertung sind. Dazu gehört auch die Beachtung der angemessenen Stilebene, der korrekten 

Orthographie und Grammatik. Die Fachgruppe legt fest, dass diese Bewertung mit einem die 

Verstehens- und die Darstellungsleistung getrennt ausweisenden Erwartungshorizont erfolgt, 
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der eine Bepunktung enthält. Um den Stellenwert der Darstellungsleistung deutlich werden zu 

lassen, einigen sich die Fachkonferenzmitglieder darauf, dass ca. ein Viertel der 

Gesamtpunkte auf die Darstellungsleistung entfallen soll. In begründeten Ausnahmefällen 

kann eine andere Gewichtung vorgenommen werden. 

Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit (Rechtschreibung, Zeichensetzung und 

Grammatik) führen zur Absenkung der Note im Umfang einer Notenstufe. Abzüge für Verstöße 

gegen die sprachliche Richtigkeit sollen nicht erfolgen, wenn diese bereits bei der 

Darstellungsleistung fachspezifisch berücksichtigt wurden. 

Bei Schülerinnen und Schülern, die Deutsch als Zweitsprache lernen, sind für die 

Leistungsbewertung im Bereich der Darstellungsleistung die Lernausgangslage und der 

individuelle Fortschritt ebenso bedeutsam wie der bereits erreichte Lernstand.  

Für Schülerinnen und Schüler mit besonderen Schwierigkeiten beim Erlernen des Lesens und 

Rechtschreibens (LRS) gelten für die Leistungsbewertung die Regelungen im entsprechenden 

Runderlass (BASS 14 – 01 Nr. 1). 

 

Aufgabentypen 

Im Folgenden werden die im Kernlehrplan Gymnasium ausgewiesenen Aufgabentypen 

aufgeführt. Sie verbinden die fachlichen Anforderungen der Kompetenzerwartungen des 

Kernlehrplans (Prinzip des integrativen Deutschunterrichts).  

Mit diesen Aufgabentypen werden die fachlichen Anforderungen der Kompetenzerwartungen 

des Kernlehrplans überprüft:  

Typ 1: Erzählendes Schreiben 

von Erlebtem, Erdachtem erzählen 

auf der Basis von Materialien oder Mustern erzählen 

Typ 2: Informierendes Schreiben 

in einem funktionalen Zusammenhang sachlich berichten und beschreiben 

auf der Basis von Materialien (ggf. einschließlich Materialauswahl und -sichtung) einen 

informativen Text verfassen 

Typ 3: Argumentierendes Schreiben   

begründet Stellung nehmen 

eine (ggf. auch textbasierte) Argumentation zu einem Sachverhalt verfassen (ggf. unter 

Einbeziehung anderer Texte) 

Typ 4: Analysierendes Schreiben 

Typ 4 a) einen Sachtext, medialen Text oder literarischen Text analysieren und 

interpretieren 

Typ 4 b) durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen und/oder 

diskontinuierlichen Texten Informationen ermitteln und ggf. vergleichen, Textaussagen 

deuten und ggf. abschließend bewerten 

Typ 5: Überarbeitendes Schreiben 

einen Text überarbeiten und ggf. die vorgenommenen Textänderungen begründen 

Typ 6: Produktionsorientiertes Schreiben  

Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen 

produktionsorientiert zu Texten schreiben (ggf. mit Reflexionsaufgabe) 
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In der Erprobungsstufe müssen alle sechs Aufgabentypen und in der ersten Stufe sowie in der 

zweiten Stufe jeweils die Typen 2 bis 6 berücksichtigt werden, wobei sowohl Typ 4a als auch 

Typ 4b verbindlich sind. Die Fachgruppe legt fest, dass pro Doppeljahrgangsstufe eine 

Klassenarbeit einen medialen Text berücksichtigen muss. Diese Festlegung gilt zunächst für 

zwei Schuljahre und wird dann auf der Grundlage der Erfahrungen überprüft. Während der 

Erprobungsphase werden die gestellten Klassenarbeiten zu medialen Texten der gesamten 

Fachgruppe zur Verfügung gestellt. 

 

Dauer und Anzahl der schriftlichen Arbeiten 

Klasse Anzahl Dauer (Ustd.) 

5 6 1 (45 Min) 

6 6* 1 (45 Min) 

7 5 1-2 (45-90 Min) 

8 4 1-2 (45-90 Min) 

9 4-5 2-3 (90-135 Min) 

10 4-5 2-3 (90-135 Min) 

 

In der Stufe 6 kann von der Möglichkeit Gebrauch gemacht werden, eine Klassenarbeit durch 

eine andere schriftliche, in Ausnahmefällen auch gleichwertige nicht schriftliche Arbeit zu 

ersetzen. Die Fachschaft vereinbart, diese Regelung an das Inhaltsfeld Medien zu koppeln, 

um Medienprodukte (z.B. Erklärvideos, aber auch Kurzfilme etc.) in die Leistungsbewertung 

einbeziehen zu können. Diese Klassenarbeitsersetzung wird für zwei Schuljahre erprobt und 

fachschaftlich durch einen Austausch über Gestaltungs- und Bewertungsmöglichkeiten 

begleitet. Nach den zwei Schuljahren wird die Regelung ggf. modifiziert. 

II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im 
Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge erkennbare 
Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Bei der Bewertung berücksichtigt 
werden die Qualität, die Quantität und die Kontinuität der Beiträge. Der Stand der 
Kompetenzentwicklung im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ wird 
sowohl durch kontinuierliche Beobachtung während des Schuljahres (Prozess der 
Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der 
Kompetenzentwicklung) festgestellt. 
 
Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen längeren, 
zusammenhängenden Beitrag einer einzelnen Schülerin oder eines einzelnen Schülers oder 
einer Schülergruppe darstellen, der je nach unterrichtlicher Funktion, nach Unterrichtsverlauf, 
Fragestellung oder Materialvorgabe einen unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad haben kann.  
Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ – ggf. auch auf der Grundlage 
der außerschulischen Vor- und Nachbereitung von Unterricht – zählen u.a.:  
 

• mündliche Beiträge (z. B. Beiträge in kooperativen und individuellen Arbeitsphasen, 

Präsentationen, szenisches Spiel, gestaltetes Lesen etc.), 

• schriftliche Beiträge (z. B. aufgabenbezogene schriftliche Ausarbeitungen, Handouts, 

Portfolios, Lerntagebücher, mediale Produkte etc.). 
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III. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler 

transparent, klar und nachvollziehbar sein.  

Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten für die schriftlichen Formen der 

Leistungsüberprüfung: 

• Qualität der Beiträge 

• Kontinuität der Beiträge 

• Sachliche Richtigkeit 

• Angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Einhaltung gesetzter Fristen 

• Präzision 

• Differenziertheit der Reflexion 
 
Für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung kommen insbesondere folgende 
Instrumente und Kriterien der Leistungsbewertung in Betracht: 

 
Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

• Bereitschaft, sich aktiv zu beteiligen 

• Vielfalt und Komplexität der Beiträge 

• thematische Anbindung an vorausgehende Unterrichtsbeiträge  

• sprachliche, zunehmend auch fachsprachliche, Angemessenheit 

• gegenseitige Unterstützung bei Lernprozessen 
 

Sonstige mündliche Beiträge (in kooperativen Arbeitsphasen, szenischem Spiel, 

gestaltendem Vortrag) 

• Zielangemessenheit 

• Kooperationsfähigkeit 

• individueller Beitrag zum Gesamtprodukt 
 

Präsentationen, Referate 

• fachliche Korrektheit und Komplexität 

• Einbringen eigener Ideen 

• zunehmende Selbstständigkeit bei den Vorarbeiten 

• Gliederung 

• sprachliche Angemessenheit 

• Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien 

• adressatenbezogene Präsentation, angemessene Körpersprache, Teamfähigkeit 
 

Protokolle 

• sachliche Richtigkeit 

• Gliederung 

• formale Korrektheit 
 

Portfolios 

• fachliche Richtigkeit 

• Einbezug metareflexiver Anteile 

• Vollständigkeit der Aufgabenbearbeitung 
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• Selbstständigkeit 

• Ideenreichtum 

• sprachliche Angemessenheit 

• formale Gestaltung, Layout 
 

Projektarbeit 

• fachliche Qualität 

• Methoden- und Präsentationskompetenz 

• sprachliche Angemessenheit 

• Ideenreichtum 

• Selbstständigkeit 

• Arbeitsintensität 

• Planungs- und Organisationskompetenz 

• Teamfähigkeit 
 

Sonstige schriftliche und mediale Produkte (schriftliche Ausarbeitungen, 

Handouts, Lese-/Lerntagebücher, mediale Produkte) 

• fachliche Qualität 

• Gestaltung 

• Komplexität der Darstellung 

• Aufgabenangemessenheit 

• Reflexionskompetenz 
 

Schriftliche Übungen (max. 20 Min.) 

• fachliche Richtigkeit 

• sprachlich-formale Korrektheit 
 

Pro Quartal ist in die Bewertung der „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ mindestens eine 
Leistung gemäß den Instrumentarien aus Punkt 3-7 einzubeziehen. Diese Leistung(en) 
wird/werden in der Gesamtbewertung in angemessener Weise berücksichtigt.  
Über die Gewichtung der unterschiedlichen Leistungen in der Gesamtbewertung werden die 
Schülerinnen und Schüler zu Beginn des jeweiligen Schuljahres informiert.  
 

IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  

• Intervalle  
Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 

• Formen  
Elternsprechtag; Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 
 
Die Schülerinnen und Schüler arbeiten die im Unterricht behandelten Inhalte in häuslicher 

Arbeit nach. Hierzu dient in besonderer Weise das eingeführte Lehrwerk.  

Sek I:  Deutschbuch Gymnasium 5-10 (Cornelsen) 

Sek II:  Texte, Themen und Strukturen. Deutschbuch für die Oberstufe (Cornelsen)  

Dabei ist das Deutschbuch für die Oberstufe im Eigenanteil anzuschaffen. Dasselbe gilt für die 

abiturrelevanten Lektüren/ Ganzschriften.  
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen
  
Fachübergreifende Vereinbarungen 

Der Deutschunterricht hat zahlreiche Berührungspunkte zu anderen Fächern und bietet daher 

vielfältige Möglichkeiten, die Arbeit auch in einer fachübergreifenden Perspektive zu planen 

und zu gestalten. Vernetzungsmöglichkeiten werden von der Fachgruppe Deutsch 

systematisch in den Blick genommen, um im Dialog mit anderen Fachgruppen die Optionen 

fachübergreifender Vereinbarungen zu prüfen und zu entwickeln. In einem dazu gebildeten 

Arbeitskreis werden derzeit folgende aus der Sicht des Faches Deutsch relevante 

Vereinbarungen regelmäßig weiterentwickelt: 

• Vereinbarungen zur fachübergreifenden Koordinierung von Themenschwerpunkten für 

ausgewählte Unterrichtsvorhaben (z.B. Abstimmung einer Sequenz zum 

materialgestützten informierenden Schreiben mit dem thematischen Schwerpunkt im Fach 

XY) 

• Vereinbarungen über Sequenzen zur Einführung und weiterführenden Nutzung digitaler 

Programme zur Textverarbeitung und Präsentation in unterschiedlichen Jahrgängen 

• Vereinbarungen zur Einführung und zum Einsatz von Recherchestrategien 

• Vereinbarungen zum „Grammatischen Lernen“ 

• Maßnahmen im Bereich der lerngruppenübergreifenden Sicherung der Bewertungsqualität 

(Festlegung gemeinsamer Beurteilungskriterien für z.B. von Schülerinnen und Schülern 

erstellte Portfolios, Präsentationen, Medienprodukte wie auch eine Vereinheitlichung der 

Modalitäten zur Korrektur von Schülerinnen– und Schülerprodukten) 

 

Die folgenden Kooperationen werden in dem Arbeitskreis regelmäßig evaluiert: 

• Gestaltung eines Gedichtbandes mit dem Book-Creator (Jahrgang 6; Kooperation mit dem 

Fach Kunst) 

• Gestaltung eines Balladenabends mit Musik (Jahrgang 7; Kooperation mit dem Fach 

Kunst) 

• Fächerverbindendes Unterrichtsvorhaben (Deutsch-Geschichte-Sozialwissenschaften) 

zum Thema „Was wird aus dieser Welt?“ unter Einbeziehung digitaler 

Kommunikationsräume (Jahrgang 10) 

 

Nutzung außerschulischer Lernorte und Kooperation mit externen Partnern 

Der schulinterne Lehrplan des Faches Deutsch bietet vielfältige Gelegenheiten, authentische 

Lernerfahrungen an außerschulischen Lernorten mit der Unterrichtsarbeit zu verbinden sowie 

Kooperationsangebote von externen Partnern der Schule zu nutzen. Durch Beschluss der 

Fachkonferenz vom …. sind folgende unterrichtsübergreifende Elemente der fachlichen Arbeit 

verbindlich festgelegt: 
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• Besuch der örtlichen Stadtbibliothek (Jahrgang 5 oder 6). Neben dem Aspekt der 

Leseförderung besteht das Ziel der Exkursion darin, die Schülerinnen und Schüler mit der 

Systematik einer Bibliothek vertraut zu machen und ihnen damit ein erstes 

Grundlagenwissen für eigene Recherchen zu vermitteln. 

• Teilnahme an dem Projekt „MEDIACAMPUS“ und ggf. Besuch einer Zeitungsredaktion 

(Jahrgang 8). Die Teilnahme an diesem Projekt kann Schülerinnen und Schülern Einblicke 

in die Produktionsbedingungen journalistischer Schreibprozesse sowie in die zunehmende 

Bedeutung medialer Vermittlungsformen aktueller Informationen vermitteln.  

• Nutzung des Workshopangebots der Agentur für Arbeit zur Berufsorientierung (Jahrgang 

9). Im Zusammenhang des Faches Deutsch geht es dabei vor allem darum, Techniken der 

situationsadäquaten Kommunikation in Bewerbungsgesprächen sowie den Umgang mit 

aktuellen schriftlichen Bewerbungsformaten zu erproben. 

• Besuch einer Theateraufführung (Jahrgang 9 oder 10) im Zusammenhang eines 

Unterrichtsvorhabens. Mit der authentischen Erfahrung einer Bühneninszenierung kann 

den Schülerinnen und Schülern die Einsicht in den Partitur-Charakter dramatischer 

Lesetexte anschaulich vermittelt werden. Gleichzeitig können Schülerinnen und Schüler 

erste Kompetenzen im Umgang mit den Ausdrucksmöglichkeiten der Bühne und des 

Theaters entwickeln. 

 
Der Beitrag des Faches Deutsch zum Konzept der durchgängigen Sprachbildung  

Vor dem Hintergrund der zunehmend heterogenen sprachlichen Voraussetzungen der 

Schülerinnen und Schüler wie auch im Hinblick auf die Integration von Schülerinnen und 

Schüler aus Vorbereitungsklassen ist im Schulprogramm ein Konzept durchgängiger 

Sprachbildung festgeschrieben, das für den Unterricht in allen Fächern einen systematischen, 

koordinierten und kontinuierlichen kumulativen Aufbau schul- und bildungssprachlicher 

Fähigkeiten vorsieht. 

Der schulinterne Lehrplan des Faches Deutsch berücksichtigt die Voraussetzungen einer 

mehrsprachigen Schülerschaft und setzt entsprechende Akzente bei der Thematisierung der 

Mehrsprachigkeit und der Einbeziehung unterschiedlicher Muttersprachen in die 

Sprachreflexion.  

Die Fachgruppe Deutsch sieht sich darüber hinaus in der Verantwortung, an der Entwicklung 

und Optimierung eines sprachsensiblen Unterrichts sowie an der Konzeption lernwirksamer 

Sprachfördermaßnahmen mitzuwirken. Das Fach Deutsch hat die Aufgabe übernommen, im 

5. Jahrgang einen sprachdiagnostischen Eingangstest durchzuführen, die Ergebnisse an die 

Kolleginnen und Kollegen des Jahrgangsteams weiterzuleiten und die Beratung der 

Schülerinnen und Schüler sowie der Eltern zu übernehmen. Des Weiteren sorgt die 

Fachgruppe dafür, dass auch in den Jahrgänge 6-10 passende Diagnoseverfahren zur 

Verfügung stehen. Die Ergebnisse der Sprachstandsdiagnosen werden in der Fachkonferenz 

auch im Hinblick auf die Optimierung von Fördermaßnahmen regelmäßig diskutiert. 

Fachübergreifende Vereinbarungen zu den Prinzipien einer sprachsensiblen 

Unterrichtsdidaktik werden verbindlich umgesetzt und in regelmäßigen Abständen evaluiert.  
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  
 
Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes 

Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend werden die Inhalte stetig überprüft, um ggf. 

Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle 

Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 

Qualitätssicherung des Faches Biologie bei. Der Prüfmodus erfolgt regelmäßig oder nach 

Erfordernis. 

 
 
 


